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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage, '/»jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
resp. 1 Mark 15 Pfennige.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

^ernsprevkanooliluss wo. 46.
Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . , für ausländische

20Pfg-
Agenten : Oldenburg:

Annoncen - Expedition von F.
Büttner. Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmcmn . Bremen:
Herren E. Schlotteu. W .Scheller.
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für Gtadt und Kund.
Zeitschriftfür oLdenburgifcheGemeinde- und Landes - Interessen.

Oldenburg Montags dm 20 . Mgujl 1094 . XXVÜI . Jahrgang.
HierzK eine Beilage.

^ Weltlage.
Oldenburg, 20 . August.

Der heutige Schrecken der Gesellschaft.
Seit Ravachol , dem Urheber des Mord-Anarchismusin Frank¬

reich, haben nun — auch Caserio 's Haupt ist bekanntlich gefallen
— eine ganze Reihe dieser Mordbuben in verhältnismäßigkurzer
Zeit das Schaffst bestiegen. Ihre Zahl würde noch größer sein,
wenn nicht mehrere französische Schwurgerichte sich von der Furcht
vor anarchistischen Attentaten hätten beeinflussen lassen und die
Angeklagten , welche sehr Wohl den Tod von Henkershand verdienten,
nur zur Zwangsarbeit verurteilt hätten. Mit der Humanität,
dis man in unseren Tagen so viel hervorhebt , ist es gewiß ein
schönes Ding, aber sie darf nie mit der noch höher stehenden
Gerechtigkeit in Widerspruch geraten . - Was man wünscht,
das glaubtman gern , und so taucht denn in Pariser Journalen wieder
und wieder die Ansicht auf, die Periode der anarchistischen Schreckens¬
attentate sei nun vorüber und man könne wieder frei aufatmen . . .

'.
Die Anarchisten haben aber mit der Antworthieraufnicht lange warten
lassen , denn der Draht hat uns bereits die Nachricht gebracht , daß
der Mordstahl der Anarchisten dem krank daniederliegenden Minister¬
präsidentenDupuh drohe . Daß die Anhänger der Schreckenspartei
ihre blutigen Pläne aufgegeben haben , das wäre auch am aller¬
wenigsten zu glauben. Denn die Geschichte der anarchistischen Ver¬
brechen beweist, daß wir es hier mit einem finsteren Fanatismus,
dem nichts heilig ist, zu thun haben , den auch der Tod nicht
schreckt . -

Frankreich, Spanien und Belgien sind die Heimstätten
der Anarchisten . Die frühere verkehrte , gar zu langmütige Re¬
gierungspolitik , die Blindheit gegen alle sozialen Uebelstände , die
moralische Verwahrlosung, die in weitesten Kreisen der sogenannten
besseren Gesellschaft und des Volkes selbst herrscht, haben den
Anarchismus systematisch großgezogen . Dem französischen Charakter
ist eine starke Beimischung eines revolutionärenZuges eigen , nicht
gerade aus der Vorzeit grauen Tagen herstammend , wie jener be¬
kannte Zug der Eitelkeit und Selbstgefälligkeit , Wohl aber durch
ein Jahrhunderte langes Mißregiment herangezogen . Dieser revo¬
lutionäre Zug im Volkscharakter zeigte sich in seiner ganzen Wildheit
während der großen Revolution, er trat auch späterhin noch grell genug
hervor , am grellsten während des Kommuneaufstandes im roten Mai 1871.
Ein Land , welches die Sansculotten, die Kommunisten hervorbrachte,
kann natürlich auch die Anarchisten Hervorrufen , denn Mordlust und
Zerstörungswut waren schon den Vorgängern der Anarchisten in
nicht geringerem Grade eigen , als diesen selbst. Und die Zahl der
französischen Anarchisten ist viel zu groß , als daß man sagen
könnte, es handle sich nur um ein paar Verirrte. -

Auch in Deutschland haben die Anarchisten durch dieEnt¬
deckung in Berlin (siehe auch „Deutsches Reich") mit einem
male eine größere Aufmerksamkeit auf sich gelenkt , als bisher.
Bislang hat man unsere Anarchisten für solche mehr harmloser Art
gehalten , bis nun mit einem male Meldungen über Bomben¬
funde bei Berliner Anarchisten uns etwas die Augen
öffneten . Ist aber eine Flamme entstanden , die ein lodemdes
Feuer entzünden oder bedenklichen Schaden anrichten kann , so muß
man sie bei Zeiten auslöschen . Und so sollen und müssen auch
die anarchistischen Funken , die bei uns in Deutschland nach langer
Pause wieder aufzusprühen scheinen, sofort ausgetreten werden . Die
wohlberechtigte Annahme, daß der Anarchismusauf einen stärkeren
Anhang in Deutschland kaum zu rechnen hat, macht nicht die
gefahrlos , welche nun einmal m seinem Banne sich befinden . Der
Fanatismus, welcher in dem überzeugten Anarchisten steckt , macht
ihn zu allem fähig . Wir wollen keine Probe auf die Entschlossenheit
der in Deutschland lebenden Anarchisten machen , wir wollen lieber
sofort im Keim ersticken, was für die Dauer gefährlich werden
kann . -

* -r-

Das bulgarische Liebeswerberr
um Rußlands Gunst dauert unvermindert fort . Die russen¬
freundlichen Elemente haben unter den bulgarischenRegierungs¬
männern die Mehrheit und wohin die Russophilen unter der
Führung des bulgarischen MinisterpräsidentenStoilow
steuern, darüber giebt ein Telegramm aus Petersburg
überraschende Aufschlüsse . Der „ Swjet, " welcher energisch für
die Versöhnung Bulgariens unter dem Fürsten Ferdinand
eintritt , erklärt nunmehr , der bulgarische Ministerpräsident
Stoilow sei bereit, für die Versöhnung mit Rußland

die persönlichen Interessen des Fürsten zu opfern.
Gleich ihm seien auch die Minister Radoslowow und Tack-
schow für die Versöhnung , überhaupt greife in Bulgarien die
Ueberzmgung Platz , daß Fürst Ferdinand unter nor¬
malen Verhältnissen nicht Herrscher in Bulgarien
bleiben könne , sondern zu Gunsten seines Sohnes
abdanken müsse. Gegen den letzteren, welcher eine aus
drei Mitgliedern bestehende Regentschaft erhalten würde,
hätten weder Rußland noch die westeuropäischen ( !) Mächte
etwas einzuwenden.

Im Widerspruchmit Obigem steht freilich, was Stoilow
selbst in einer Unterredung mit dem Korrespondenten der
„ Franks. Ztg.

" geäußert hat . Wir geben aus der längeren
Unterredung besonders die auf das Verhältnis Bul¬
gariens zu Rußland bezüglichen Stellen wieder:

In der Unterhaltung berührten wir natürlich zunächst die große
Frage : Wünscht die Regierung gute Beziehungen zu Rußland zu
haben und ist sie bereit , für die Anerkennung des FürstenRußland
irgend welche Konzessionen zu machen ? Herr Dr . Stoilow er¬
widerte : „Die fälschlich sogenannte Politik Stambulow haben wir
inauguriert, die Politik: Bulgarienden Bulgaren. In diesem Sinne
Habs ich auch seiner Zeit die Pourparlers mit dem PrinzenFerdinand
geführt , ehe er hierher gekommen ist. Wir haben immer diese
occidentale Politik eingehalten , Stambulow nicht . Stambulow war
immer in Beziehungen zu Rußland. Das Nähere können Sie in
den von Jacobsohn publicierten Dokumenten Nachlesen. Gegen¬
wärtig habe ich in kategorischer Form erklärt , was unsere Politik
ist : Wir werden Rußland nicht angreifen , nicht provozieren , aber
wir werden auch keine Konzession, keinen Schritt zu Gunsten Ruß¬
lands machen . Wir wollen durch unsere

"dmere Politik, durch eine
loyale und liberale innere Politik die Anerkennung der Mächte er¬
langen. Die gegenwärtige Politik bedeutet : Respekt vor der Ver¬
fassung und den Gesetzen. Damit kann man regieren . In Rumänien
haben Sie antidynastische Journale . Das hat aber nicht verhindert,
daß der König von Rumänienbereits 27 Jahre regiert . Ich glaube,
daß wir mit einer solchen liberalen und loyalen Politik, einer ge¬
sunden Finanzpolitik, einer redlichen Administrationdie Jugend, die
Intelligenz des Landes anziehen werden . Durch eine solche Politik
wird sich das Land so entwickeln , daß wir die Majorität des Volkes
zufriedenstellen werden . Man hat bisher gesagt : In Bulgarien
rst die Politik der „Knute " notwendig , um den Fürsten zu halten.
Jetzt sieht man, wohin wir mit dieser Politik gekommen sind . Die
Armee mußte das Volk vor der Polizei schützen. Wir wollen hier
ein Centrum des Fortschritts , der liberalen Idee , der Ordnung
bilden und es für die Bulgaren dazu bringen , daß das Leben
einen Wert für sie hat. Wenn man uns angreifen sollte,
so werden wir uns verteidigen , aber wir brauchen keinen Schritt
der Annäherung an Rußland zu thun (uucnrns äörnarobs
vis-a-vm äs 1a Russis) . Wir denken auch gar nicht daran.
Wir hoffen , durch unsere innere Politik die Anerkennung
zu erlangen . Es liegt nicht in unserem Charakter , Ruß¬
land zu provozieren . Wenn Deutschland , Oesterreich und die
anderen großen Staaten sich mit Rußland gut stellen , warum
sollen wir, unser kleiner Staat, den Hund spielen , welcher nach
Rußland beißt ? Wir sind nicht prinzipielle Feinde Rußlands, aber
wir wollen auch nicht um Rußlands willen das opfern , was wir
hier für unser Land erworben haben , die Basis unseres Staats¬
lebens , nämlich : die Dynastie , die UnabhängigkeitBulgariens, die
politische Freiheit, welche durch die Verfassung garantiert rst. Welche
Konzessionen könnten wir auch Rußland machen ? Wiederberufung
von russischen Offizieren nach Bulgarien? Das ist unmöglich.
Sonstige russische Funktionäre? Das widerspricht dem Prinzip der
Unabhängigkeit Bulgariens von allen fremden Einflüssen und ist
gegen die Verfassung . Denn die Verfassung läßt nicht Minister zu,
welche Ausländer sind , und» überhaupt keine Staatsfunktionäre,
welche nicht Bulgaren sind . Was man von der Session von Burgas
und Varna an Rußland sagt , das sind Betisen . Und ähnlich auch
die anderen Konzessionen , welche in den Zeitungen erörtert werden ."

Politischer Tagesbericht.
LMschks Reich.

Berlin. 20 . August
— Ueber die Verhaftung der Berliner

Anarchisten und die Auffindung von Sprengstoffen
wird weiter berichtet: Es war der Berliner Polizei nicht un¬
bekannt geblieben, daß die Berliner Anarchisten Fühlung mit
ihren Gesinnungsgenossen im Auslande unterhielten , und es
wurde gleichfalls in Erfahrung gebracht, daß die Leute
während des Winters ihre Versammlungen in einem Lokale
in der Nähe des Schlesischen Bahnhofes abhielten, wogegen
die Sommer - Versammlungen in einer Gartenlaube stattfanden,
die eine Frau W ., deren Ehemann im Gefängnis sitzt , auf
einem von der Stadt gepachteten Ackerlande in der Nähe des
städtischen Vichhofes errichtet hatte . In dieser Laube, von
den Anarchisten die „ Kamerun-Laube " genannt, fanden auch
die Verteilungen der Druckschriftenstatt , die teils in Berlin
angefertigt wurden, teils von außerhalb dort eingingen. —
Als ein Führer der Berliner Anarchisten muß der Schlosser
Adolf Schäwe — nicht Schewe — angesehen werden, der

am 23 . Aug . 1863 in Samter (Posen) geboren ist und seit
dem 1 . März 1891 aus der Wederstraße 4 nach dem Hause
Friedenstraße 61 zum Schlosser Werner in den fünften Stock
des Hinterhauses zog. Die in der Nacht zum Dienstag in
der Wohnung Schäwe 's vorgenommene Haussuchung hat er¬
geben , daß Schäwe in einer Kiste unter seinem Bette zwei
Granaten verpackt hatte . Die eine war mit Sprengstoff ge¬
füllt und mit einem Zünder versehen, die zweite noch nicht
geladen. Beide Geschosse standen früher auf einem Schrank
in Schäwe 's Zimmer , und die Wirtin , die von der Be¬
schaffenheit nichts wußte , hat sie in die Kiste gelegt. Ferner
wurden im Ofen Fläschchen entdeckt , die Chemikalien zur Be¬
reitung von Zündstoffen enthielten. Es wurde bald festge¬
stellt, daß bei Schäwe zu wiederholten Malen der 26jährige
Mechaniker Albert Dräger verkehrt hatte , der mit seiner
Mutter im Seitenflügel des Hauses Langestraße Nr. 17
wohnte. Beide waren wieder mit einem gewissen Kammin
befreundet, der selbst Anarchist ist und dessen Vater sich
wegen politischer Verbrechen im Zuchthause befindet. Der
Name „ Kammin" war das Losungswort , das die Polizei¬
beamten erkundet hatten und bei dessen Nennung die Dräger 'sche
Wohnung Dienstag früh gegen 5 Uhr anstandslos geöffnet
wurde. Vier Beamte hatten sich vor der Wohnung Un¬
gesunden und antworteten auf die Frage : „ Wer ist dort ? "
„ Freund Kammin"

. Zwei Polizeibeamte stürzten sofort auf
das Bett, wo Dräger lag, bemächtigten sich seiner und
fanden hinter einem Spiegel einen geladenen Revolver.
Eine Menge anarchistischer Schriften konnte gleichzeitig
beschlagnahmt werden. Bis jetzt sind etwa 20 Anarchisten in
Haft genommen, die geheime Versammlungen auf dem
Grundstücke einer Frau Weder abhielten. Auch bei den
andern Anarchisten sind der Polizei eine große Anzahl Brand¬
schriften , ferner viele Sammellisten für die Unterstützung der
inhaftierten Anarchisten in die Hände gefallen.

— Der treue Bundesgenosse Deutschlands,
Kaiser Franz Joseph von Oesterreich, feierte am Sonn¬
abend seinen Geburtstag . Bei der Paradetafel , welche
am Abend im Neuen Palais zu Potsdam stattfand , trank
Kaiser Wilhelm das Wohl des Kaisers von Oesterreich mit
folgenden Worten : „ Ich trinke auf das Wohl des Kaisers
Franz Joseph , Meines treuen Freundes und Bundesgenossen:
Se . Majestät Hurra ! "

— Aus Metz wird gemeldet: Am Sonnabend Nach¬
mittag fand bei Mogador die militärische Weihe des an
jener Stelle errichtetenDenksteins, von wo König Wilhelm
die Schlacht von Gravelotte leitete, statt . Der Denkstein,
ein 280 Centner schwerer Granitblock, wurde vom Großherzog
von Baden gestiftet.

— Der Stadtrat von Kaiserslautern genehmigte
einstimmig das Gesuch des dortigen Verschönerungsvereins,
in Kaiserslautern ein Bismarck - Denkmal zu errichten.— Erfundene Unterredung mit Bismarck. Die
„ Post " enthält ein Telegramm aus Hamburg, in welchem
mitgeteilt wird , daß die „ Hamburger Nachrichten" den (auch
von uns wiedergegebenen) Bericht der „ Magdeburger Zeitung"
über eine Unterredung ihres Mitarbeiters mit dem Fürsten
Bismarck in Varzin für erfunden erklären. Auch der Vergleichder Anarchisten mit den Schweinen rühre nicht vom
Fürsten her . Der Fürst äußerte , als er von dem Bericht
Kenntnis erhielt : „ Solchen Vergleich möchte ich meinen
Schweinen doch nicht anthun ! "

— Die Reichs - Cholerakommission ist auf heute,
Montag , zu einer neuen Sitzung einberufen. Zur Vorlage
und Beratung werden, wie die „ Nat.-Ztg .

" hört , die Berichte
gelangen, welche in den letzten Wochen über den Verlauf der
Cholera aus dem deutschen Reiche selbst und dem
Auslande eingegangen sind. Diese Berichte zeigen, daß von
der Cholera eigentlich bedroht nur der Osten der
preußischen Monarchie ist. Bisher ist aber auch der Stand
der Krankheit in unserem Osten keineswegs ein derartiger,
daß man sich zu einer Aufhebung der Kaisermanöver, die
diesmal bekanntlich in Ost- und Westpreußen abgehalten
werden sollen, entschließen könnte. Eine solche Eventualität
war allerdings in Erwägung gezogen; cs mußte hierüber
bereits wiederholt Bericht erstattet werden. Daß indessen
jetzt schon , wie einige Blätter melden, einschränkende Be¬
stimmungen bezüglich der Kaisermanöver erlassen seien , ist
durchaus unbegründet.

— In der Disciplinaruntersuchung gegen den
Kanzler Leist und den Assessor Wehlau erhält das „B . T."
abermals Mitteilung. Danach ist der ll>r . Vallentin am Sonn¬
abend Vormittag im Auswärtigen Amt als Hauptbelastungszeuge
vernommen worden und zwar handelt es sich heute um die Unter¬
suchung gegen Wehlau. In Sachen sontra Leist steht die Ver¬
nehmung vr . Vallentin's noch bevor . Or. Vallentin ist definitiv



aus dem Staatsdienst ausgeschieden . Er wird jedoch trotzdem nach
Afrika zurückkebren, da ihm bereits oie Teilnahme an einer
Expedition angeboten worden ist.— Deutsche Deserteure aus der Fremdenlegion. Wie
dem Madrider „Imperial " mitgeteilt wird , sollen sieben Deutsche,die aus der französischen Fremdenlegion desertiert und in Fes
angekommen seien, um zum Mohamedanismus überzutreten , vomSultan abgewiesen worden seien mit dem Hinweis, daß er Un¬
gläubige nicht aufzunehmen wünsche. Angesichts dieses Bescheides
seien die Betreffenden nach Tanger geschafft und hier von der deut¬
schen Gesandtschaft nach Hamburg eingeschifft worden . Weit mehr
Deutsche seien noch dersertiert , indessen hätten nur diese sieben Fes
erreichen können ; die anderen seien in Figig von den Mauren er¬mordet worden.

Ausland.
Italien . Wie sehr demoralisiert gewisse Kreise in

Italien sind, hat der Banka Romana -Skandal gezeigt. Jetzt
ist wiederinder Verwaltung der Ausgrabungen von
Pompeji ein Unterschleif von 600,000 Lire entdeckt
worden . Ein grober Unterschleis soll auch in der Ver¬
waltung des Nationalmuseums in Neapel geschehen
sein . Der Unterrichtsminister hat deswegen eine Strafanzeige
erstattet . Der Direktor der Ausgrabungen , Depetra , obwohl
nicht direkt verantwortlich , ist vom Amte zurückgetreten. Der
Unterschleis soll bereits seit 25 Jahren fortgesetztworden sein.— Gestern ist die Vollzugsvorschrift des Änarchisteu-
gesetzes dem König zur Unterschrift vorgelegt worden.

Frankreich. Die Nachricht über das Komplott
gegen den in Vernet - les - Bains bei Perpignan (Dep.der Ostpyrenänen) weilenden französischen Minister-
Prä sidenten Dupuy wird von der Pariser Polizeipräfektur
sür übertrieben erklärt. Nichtsdestoweniger veröffentlichen die
Blätter sehr beunruhigende Nachrichten. In Paris , Lyon,
Bordeaux , Rom und Madrid werden die weitgehendstenVor¬
sichtsmaßregeln getroffen, um einen Handstreich gegen den
Ministerpräsidenten zu vereiteln. Namentlich die Madrider
Blätter fordern in energischen Artikeln die Regierung auf , die
Reorganisation der Polizei unverzüglich vorzunchmen, um zu
verhindern, daß ein Spanier den französischen Minister¬
präsidenten Dupuy ermordet, wie ein Italiener den Präsidentender Republik ermordete. Da ist es denn natürlich kein Wunder ,

>
daß der Polizei im Eifer des Gefechtes manche komische Miß¬
griffe begegnen. So besagen Gerüchte, die Polizei habe irr¬
tümlicher Weise einen der bekanntestenRechtsanwälte in Per¬
pignan , welcher einem von der Polizei gesuchten Anarchisten
sehr ähnlich sieht, verhaftet und eine Nacht über in Arrest
behalten . Das Befinden des Ministerpräsidenten Dupuyhat sich übrigens nicht gebessert.

Großbritannien . Die schottischen Gruben¬
arbeiter , welche seit einiger Zeit streiken , denken noch
nicht daran , die Arbeit wieder aufzunehmen, trotzdem das
Elend derselben schon bis auf das Aeußerste gestiegen ist.Vier schottische Parlamentsabgeordnete — drei liberale und
ein konservativer — haben bereits einen vom Hause der Ge¬
meinen datierten Aufruf erlassen, worin sie das englischeVolk zu milden Gaben auffordern , um Suppenküchen zu er¬
richten und sonst die notleidenden Frauen und Kinder mit
Nahrungsmitteln zu unterstützen. Das ist nun die eine Seite
der Sache . Die trotzigen schottischen Männer denken , wie
schon bemerkt , nicht daran , wieder an die Arbeit zurückzukehren.Die Bergleute von Midlothian hielten vielmehr am Mittwocheine Massenversammlung in Dalkeith ab, worin sie beschlossen,den Kampf fortzusetzen'und auf ihren ursprünglichen Forderungen
zu bestehen . 2000 Bergleute wohnten dem Meeting bei . Ihr
Agent hatte ihnen geraten, einen Vergleich mit den Berg¬
werksbesitzern anzunehmen und auf die halbe Lohnredukrion
einzugehen. Aber er fand nur taube Ohren.

Amerika. Wie aus Washington gemeldet wird , erklärte
Sherman im Senate , daß sich im Tarifgesetz fünfzig bis hundert
schwere Versehen befänden . Wenn das auf Zollfreiheit des zu ge¬
werblichen Zwecken benutzten Alkohols bezügliche Versehen nicht
richtig gestellt würde , so würde der Negierung eine jährliche Ein¬
nahme von 20 bis 30 Millionen Dollars entgehen . Der Senat
nahm sodann eine Resolution an, wonach er die Annahme weiterer
Gesetze über strittige Fragen in der gegenwärtigen Session für un¬
möglich und angebracht hält, sich sobald als möglich zu vertagen.Asien . Der Krieg in Asien nimmt langsam aber stetig
seinen Fortgang , jedoch sind die Nachrichten, die darüber vor¬
liegen, recht spärlich und unbestimmt. Nach Drahtberichten aus
Tokio verfügte die japanischeRegierung die Aufnahme einer An¬
leihe von 50 Millionen Dollars, obwohl ein ansehnlicherUeber-
schuß in der Staatskasse vorhanden ist . Kapitalisten in
Jokohama zeichneterk 8 Millionen (?) Dollars für KriegL-
ausgaben . Auf Veranlassung des britischen Admirals Fremantle
versprach die japanische Regierung , den Angriff aus Wei-Hai-Wei nicht zu erneuern und Tschifu nicht zu beschießen , ohneden Admiral 48 Stunden vorher davon in Kenntnis zu setzen,damit Vorkehrungen zum Schutze der Ausländer getroffenwerden können. Einer Drahtmeldung der „ Central News " aus
Shanghai zufolge begegnete ein acht Schiffe starkes japanisches
Geschwader einem chinesischen Geschwader auf der Höhe von
Tschifu am Mittwoch Morgen . Dieses entzog sich jedoch dem
Angriff und ankerte auf der Reede von Lin-Kin-Dao . Das
japanische Geschwader kreuzte in der Nähe dieses Hafens.— Die japanischen Streitkräfte in Korea be¬
ziffern sich zur Zeit auf insgesammt 26,000 Mann. Die6000 Manu, welche Japan zuerst nach Korea entsendete, sindder 5 . Division in Hiroshima entnommen worden. Ihr Ober¬
kommandant ist der General Oshima Aoshimasa. Von diesen
Truppen hatten 1600 Mann Söul , 2000 Chemulpo, 1200
Fusan und der Rest Gensan besetzt . Seither hat Japan neuer¬
dings 20,000 Mann, und zwar 12,000 in Fusan und 8000
in Mnsan in Korea gelandet. Da der Gesamt-Friedensstandder aus einer Garde -Division und sechs Linieu-Divisionen
bestehenden japanischen Heeresmacht 74,000 Mann beträgt,
so wurde bereits mehr als ein Drittel derselben nach Korea
gebracht.

— lieber die barbarische Art der Kriegführung
, eite ns der Chinesen hat die japanische Gesandtschaft in

London die folgende Depesche von ihrer Negierung erhalten:
„ Während das jap anische Lazarettkorps bei der menschen¬
freundlichen Pflege der Verwundeten in Korea zwischen Freund
und Feind keinen Unterschied machte, wurde dasselbe bei seiner
Arbeit von den Chinesen mit Granaten beworfen und
niedergemetzelt. Die japanische Gesellschaft vom Roten
Kreuz hat daher noch nicht nach Korea gehen können, weil
erst umfassende Vorbereitungen zu ihrem Schutze durch
Truppen erforderlich sind. Sie erwartet jedoch stündlich die
Erlaubnis zur Abfahrt nach Korea. Es ist bereits eine An¬
zahl von japanischen Aerzten und Krankenpflegern in Korea
von Chinesen erschossen worden.

"
— Die „ Now . W .

" macht auf einenVertrag auf¬
merksam , der am 25 . Juni 1884 zwischen Rußland und
Korea abgeschlossen ist , und wonach Rußland den Koreanern,
wenn sie in einen Krieg verwickelt sind , jegliche Hilfe zur
friedlichen Beilegung der Streitigkeiten angedeihen zu lassen
hat und das Recht besitzt , seine Kriegsschiffe unbehindert in
die koreanischen Häfen einlaufen zu lassen. Der Vertrag
dürfte für den jetzigen Krieg schwerlich in Wirksamkeit treten,
da es immer wahrscheinlicher wird, daß Japan sich schon vor
Beginn des Krieges mit Rußland verständigt hat.

TelegraphischeDepesche«
der „Nachrichten für Stadt «nd Land"

rrrrd treueste Meldungen.
ULL . Pilsen . 20 . Aug . In einem hiesigen Briefkasten

wurde ein Zeile ! gesunden, auf welchem in czechischer Sprache
gedroht wurde, die Akiien-Bierhalle am 21 . Aug . in die
Lufl zu sprengen.

ÜDL . Paris . 20 August . Am 31 . August findet
vor dem Assisenhofe die Verhandlung gegen die Zeitung
„ Jniransigcant" statt infolge der Veröffentlichung des Artikels
von Rochefort. — Der „ Figaro " veröffentlicht einInterview,
welches einer seiner Mitarbeiter mit dem spanischen Konsul
in Cette gehabt. Derselbe erklärte, daß die Meldungen
über das gegen den Ministerpräsidenten Dupuy ge¬
plante Komplott stark übertrieben und ebenso die Nach¬
richten aus Barcelona ausgebauscht seien.

HL . Lyon, 20 . August . Von Seiten der Polizei
sind fünf Anarchisten hier verhaftet worden, welche
verdächtig sind , ein Attentat geplant zu haben. Die Polizei
fahndet außerdem auf mehrere jüngere Leute, welche sich
brieflich bereit erklärt hatten , den Tod Caserio's zu rächen.LDL . Bernet les Bains , 20 . August. Der Zustand
des Ministerpräsidenten Dupuy hat sich soweit gebessert , daß
er einige Stunden außer Bett zubringcn kann.

ÜDL . Petersburg , 20 . Aug . Ein entlassener Be¬
amter tötete durch einen Revolverschuß den auf einer Spazier¬
fahrt befindlichen Befehlshaber von Kronstadt , den Konlre-
admiral Ragoocosf. Der Attentäter erschoß sich darauf selbst.Das Verbrechen ist kein politisches.

LDL . Madrid , 20 . August. Die Handelskonvention
zwischen Spanien und Argentinien soll zwei Jahre dauern.
Spanien wird keinen Zoll erheben für Fleischkonserven.
Argentinien gewährt für Wein bis 18 ° dieselben Vergün¬
stigungen, die bisher für Wein bis 14 " galten . —
Die Nachrichten aus Melitta lauten widersprechend. Von
Seiten der Kabylen wird behauptet , daß unter den dortigen
Stämmen große Erregung herrsche . Muley -Araaf versichert,
er bürge für die Ordnung und die Respektierung des spanischen
Gebiets . Die Spanier treffen Vorsichtsmaßregeln.IIDL . Belgrad , 20 . Aug . Die Polizei verhaftete
eine Falschmünzerbande, welche serbische Zehndinar -Noten ver¬
fertigte . Die Maschinen und Platten wurden mit Beschlag
belegt.

LDL. Risch, 20 . Aug . Die Meldung , daß das ge¬
samte serbische Kabinett demissioniert habe, wird von kompe¬
tenter Seite für unbegründet erklärt.

LDL. Rio de Janeiro , 20 . Aug . Durch eine un¬
absichtliche Pulverexplosiv» wurden 25 Personen getötet.

Aus dem Großheyogtilm.
kDer Nachdruck unserer mit korrespsndsnMichenversehenen Originalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Borkomumiffe find der Redaktion stets willkommen .s

Oldenburg, 20 . August.
* Personalien . Amtlich werden folgende Personal-

Veränderungen bekannt gemacht: Se . Königl . Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht , den Grenzaufseher Hemmen in Norden¬
ham zum 1 . Oktober d. I . zum Steueraufseher in Oberstem
zu ernennen ; ferner den BnchhalMei - Gehilfcn de Vries in
Oldenburg zum 1 . September d . I . zur Disposition zu stellen.Der Landwirt Carl Hoting zu Saudersalzengroden ist
an Stelle des verstorbenen Strandvogts Joh . H . Theilen zuSande zum Strandvogt für den 6 . Bezirk ernannt worden.

* Großherzogliches Theater . Die Vorstellungen
im Großherzoglichen Theater Hierselbst beginnen bekanntlich
am 16 . September d . Js . Aus den Abonnements-
bedingungen, welche die Großh . Theaterkommission jetzt
veröffentlicht, heben wir folgendes hervor : Anmeldungen zum
Abonnement sind zu machen am 23 ., 24 . und 25 . d . Mts .,
vormittags 10 bis 12 Uhr , im Bureau der Theaterkasse,
Eingang Gartenseite — 2 Treppen rechts. Den Abonnenten
der letzten Saison , d . h . nur denjenigen, deren Namen in den
Abonnementslisten verzeichnet waren , soll , soweit möglich, ein
Vorzug eingeräumt werden. Die Theater -Kommission behält
sich vor , Abonnenten , von denen vermutet werden kann, daß
sie vorzugsweise zum Zwecke des Wiederverkaufs abonnieren,
jederzeit von der Teilnahme am Abonnement auszuschließen.
Abonnements können nur auf die volle Anzahl
von 110 Vorstellungen und nur für ganze Plätze
abgelassen werden, auch verpflichtet sich jeder Abonnent
durch Belegung eines Platzes zur Zahlung des Abonnements-
Betrages bis zu Ende der Saison . Die Zahlung der
Abonnements -Gelder geschieht xrasnuraoranäo an den mit der
Hebung derselben beauftragten Kassierer und können die

Billette , nach Wahl der Abonnenten, in Teil -Zahlungen vo
je 22 Villeten , oder zu Anfang der Saison für alle li
Vorstellungen in Empfang genommen werden. SämtlichAbonnements-Billette gelten nur für die auf denselben hmerkten Plätze und Vorstellungen . Die Abonnements-Billchwerden fortlaufende Nummern von 1 bis 110 erhalteDie zu gebenden 110 Vorstellungen werden sowohl in Lust
Schau - und Tauerspielen, wie auch in Singspielen und Poss
bestehen . Da Wiederholungen einzelner Vorstellungen W
künstlerischen Rücksichten durchaus notwendig sind , so wistwie im vorigen Jahre, bei solchen Wiederholungen auf ch
Einteilung der Nummern der Abonnements-Vorstellungen
gerade und ungerade Bedacht genommen werden, was d
verehrlichen Abonnenten hierdurch mitgeteilt wird. Für Bc
Nutzung der Garderobe sind pro Abend 10 Pf . an den Pächt,
zu entrichten und ist dieser für die abgegebenenSachen HM
pflichtig. Der Pächter ist beauftragt , die AufhebungsgebGbei Aufgabe der Garderobestücke zu fordern. Der Preis dH
Zettelabonnements für die Saison beträgt 1 Mk. 50 Pf . DL
Abonnements-Billette sind am 3 , 4 . und 5 . September cch
vormittags von 10 bis 12 und nachmittags von 3 ^ bis
Uhr , im Bureau der Theaterkasse, Eingang Gartenseite,
Treppen rechts, abzufordern.

XX Peter -Friedrich-Lrrdwig -Hospital . Die Frequen
im letzten Jahre betrug 1579 Kranke. Diese wurden vo,
den 9 Ludwigsluster Schwestern in 32,775 Verpflegnngstage,
verpflegt. In jeder Woche wird Mittwochs eine Bibelstundfür die Schwestern, Donnerstags in der Frauenabteilung uni
Sonnabends in der Männerabteilung eine Andachtsstund
gehalten. Das heil. Abendmahl haben im Laufe des Jahrs91 Personen empfangen.*) Ein neues Bild des hiesigen Malers Mülle
vom Siel, eine Hunteparrie in der Nähe von Dötlingen dar
stellend, hängt im SchaufensterderBuchhandlung von Landsber,aus, nachdemes zunächst im Schlosse von Sr . Kgl . Hoheit de«
Großherzog in Augenschein genommen wurde. Der Male
des Bildes hat sich sein Atelier in der Nähe von Dötlingei
eingerichtet, um die Gegend gründlicher zu studieren und un
gestört arbeiten zu können.

-s - Eine Sehenswürdigkeit sind die Obstbäumim Garten des „ Courier von Bümmerstede .
" Namentück

die Zwelschen- und Pflaumenbäume tragen riesig voll ; fasalle mußten mit Stützen versehen werden. Bei einigen Bäume:
sind Aeste und Zweige unter der Last der Früchte gebrochen** Die hiesigen Brauereibesitzer haben am Freit«;
voriger Woche darüber beraten, wie sie sich am besten voi
dem drohenden Monopol einer auswärtigen Konkurrcn;
schützen können.

t . Die Roggenernte ist in der Umgegend von Olde»
bürg jetzt größtenteils beschafft und zur allgemeinenZufriede»
heit ausgefallen . Die Haferernte verspricht ebenfalls sehr gu
zu werden. Leider hat sich infolge der nassen Witterung viel¬
fach die Kartoffelkrankheit eingestellt, sodaß Kartoffeln ebenslwie Gurken sehr hoch im Preise stehen.

* Die Schuhmacher- Fachausstellung im Landes
gewerbemuseum am Stau erfreute sich am gestrigen Sonnt«
eines zahlreichen Besuches. Die Aussteller erklärten den Be
suchern, wo dies nötig war, den Zweck und die Anwendun
der ausgestellten Gegenstände, was das Interesse naturgemäj
bedeutend erhöht . Neu hinzugekommen ist gestern noch in
Gildesaal eine Walzmaschine (welche das Klopfen des Leder:
ersetzen soll) von der Firma Mansfeld in Leipzig. Inter
essant ist es u . a . auch , Herrn SchuhmacherMeins au:
Altona an dem von ihm erfundenenArbeitsständer siii
Schuhmacher arbeiten zu sehen . Es ist dies ein äußers
praktischer Apparat , da durch ihn das gesundheitsschädlich
den Brustkasten ruinierende Sitzen der Schuhmacher in ge
bücktcr Haltung vermieden wird. Die Handhabung de:
Arbeitsständers ist eine äußerst einfache . Der Schuhmachs
steht an demselben während der Arbeit und kann den ober«
Teil (vermöge eines Kugelgelenks) nach allen Richtungen hi»
bewegen , und zwar liegt, was ganz wesentlich ist , der Teil
auf welchem sich der zu bearbeitende Gegenstand befindet, ii
jeder Lage sofort fest, ohne daß erst eine Schraube»
stellung und dergleichen nötig wäre . Der Apparat kosll
36 Mk., ein solcher etwas größer für Langschaftstiefel40 M
Der Arbeitsständer findet bei allen Fachleuten die größt
Anerkennung und wäre jedem Schuhmacher im Interesse seine
Gesundheit und der seiner Gesellen zur Anschaffung z:
empfehlen. — Gestern Nachmittag vereinigten sich die Schuh
macher zu einemFestessen in der „Union " und am Abe»!
daselbst zu einer Ballfestlichkeit. — Heute finden fachwisseii
schaftliche Vorträge statt . Die Ausstellung ist noch b»
morgen , Dienstag , Abend geöffnet.

-N- Das Sommerfest des Oldenburger Rad
fahr- Vereins von 1886 , welches am gestrigen Tag
in Rastede gefeiert wurde, verlief bei günstiger Wittern »!
zur allgemeinen Zufriedenheit . Der Besuch des Festes wa
ein recht reger , cs hatten sich über 600 Personen Ungesund«
und namentlich war es wieder, wie stets bei derartigen Fest«
das zarte Geschlecht , welches in duftigen Toiletten zahlrcih
vertreten war , — über das Gesicht der Reiter vom Stahl¬
roß erstrahlte daher von vornherein so etwas wie Sonnenschein
versprach doch so das Fest auch ihnen nach heißem Ring«
und vieler Arbeit sorgenfreie Stunden der Erholung und de!
Vergnügens . Im hübschen Garten des Niemarm 'ff
Etablissements konzertiertenachmittags die Kapelle unserer 91«
Um 4yz Uhr traten die Rennfahrer , 8 an der Zahl, zu»
Kampf um die Ehrenpreise an , wohlgestärkt, denn sie hatten ei»!
schwere Arbeit vor sich, 30 sollten im flottesten Tempo zurück-
gelegt werden. Je nach Güte der Fahrer wurden dieselben m»
Vorgaben (bis zu 8 Minuten ) vom Start abgelaffen, 5 Grupp«
lösten sich nacheinander von demselbenab und entschwandenball
aus dem Gesichtskreis der sie dicht umdrängenden zahlreich«
Zuschauer. Vor einer Stunde durfte keinesfalls die Rückkehl
der Renner erwartet werden. Nach Ablauf derselbenscnnmcktk
sich wieder alles am Start , um das Einlaufen der Ren»«
zu sehen und die Sieger zu begrüßen, welche denn auch nicht
mehr ganz lange ans sich warten ließen, wenngleich zwisch«



dem Eintreffen jedes einzelnen sich stets eine gehörige Pause
befand. Das Ergebnis des Rennens war folgendes:

1 . Heinr . Hitzegrad (ohneVorgabe ) in 1 St . 6 Min. 54VsSek.
2 . Grew e (5 Min. Vorgabe ) in 1 St . 14 Min. 18 Sek.
3 . D . Großkordt (2 Min . Borg .) in i St . 16 Min . 18 Sek.

Letzterer hatte leider unterwegs Pech gehabt, indem ihm
sein Luftreifen geplatzt war und er mehr als den halben Weg
eine fremde, nicht paffende Maschine fahren mußte , sonst wäre
seine Leistung jedenfalls eine bedeutend bessere gewesen . Als 4.
traf dann noch bald darauf Th . Meyer ein , doch winkte
ihm leider kein Preis mehr.

Im Niemann '
schen Saale hatte unterdessen der Festball

seinen Anfang genommen und bald drehte sich alles munter
im Kreise , kaum konnten die Lokalitäten die große Menge der
Tanzlustigen fassen . Holde Damen winkten den Radlern und
diese ließen die Gelegenheit nicht unbenutzt ; mit wahrem
Feuereifer gaben sie sich dem Tanze hin. Aber nicht allein
im Saale, auch in den Nebenzimmern herrschte eitel Freude,
hier waren die bierbrüderlichen Festgenossen versammelt und
ließen den Sport hochleben. Viel zu früh kam allen das
leider nicht ausbleibende Ende . Der Oldenburger Radfahr¬
verein von 1886 hat wieder ein schönes Fest gefeiert, mit
Genugthuung in jeder Hinsicht kann er auf dasselbe zurück¬
blicken . Wir aber rufen dem Verein ein kräftiges „ All Heil ! " zu.

u. Die Schulen unseres Landes beginnen mit dem
heutigen Tage nach 3wöchentlichen Ferien wieder den
Unterricht.

* Die Vergnügungsfahrt des Osternbnrger
Schützenvereins ist gestern vom besten Wetter begleitet
gewesen . Einige kleine Regentropfen , die sich um die zweite
Stunde nachmittags sehen ließen, dienten nur zur Abwechslung
und erhöhten die fröhliche Stimmung in der sich die
Gesellschaft, Damen wie Herren , befand, als sie um12 */z Uhr
auf dem neuen Torfplatz das festlich geschmückte Boot , welches
sonst zum Torftransport dient, bestieg . Mit einer kleinen
Kapelle an Bord ging es die Hunte hinunter und ein lautes
Hurra erscholl , als ein großer Hecht, der sich an einer Angel,
die an dem Hinterteil des Schiffes befestigt war , gefangen hatte,
emporgezogen und gezeigt wurde. Ein zweiter Hecht mußte auf
dieselbe Weiseim Kanal daran glauben, während es einem dritten
seiner Größe wegen gelang, die Schnur mit einem Schlage
zu zerreißen und sich aus dem Staube zu machen. In der
Gastwirtschaft von Bock am Kanal wurde eine kleine
Erfrischungspause gemacht; dann wurde frisch auf Klein-
Scharrel zugesteuert, um sich in der Gastwirtschaft von
I . Oltmer der allgemeinen Freude und Geselligkeit zu über¬
lassen. Die Damen hatten unter Leitung eines geschickten
Arrangeurs schnell ein hübsches ländliches Unterhaltungsspiel
auf der grünen Wiese begonnen, während die Herren nach
einer 150 Meter weiten Scheibe freihändig schossen und so gut wie
niemals in 's Blaue pafften . Auch für die Heranwachsende
männliche Jugend war gesorgt, indem sie nach einem Adler
schießen konnte. Wer an diesen Vergnügungen nicht teil¬
nehmen wollte, der erging sich entweder plaudernd im Freien
oder pokulierte mit Gleichgestimmten oder nahm als stiller
Zuschauer an dem Vergnügen der anderen teil . Nicht genug
zu rühmen ist die Ungezwungenheit, die bei dem hübschen
Feste herrschte, das auch nicht ein einziges Mal durch einen
Mißklang gestört wurde. Den Beschluß des Ganzen machte
auf der geräumigen Diele des Herrn Oltmer ein Tänzchen,
bei dem es ebensowenig an Tänzern wie an Tänzerinnen
fehlte. Um 7 Uhr wurde zum Rückmarsch geblasen und der
Weg zum Schiffe angetreten, welches um 7Vz Uhr von
Scharrel abfuhr . War die Stimmung schon auf der Hinfahrt
nach dem Vergnügungsort eine gehobene, so erreichte sie auf
der Heimkehr ihren Höhepunkt, der selbst über einige kleine
störende Zwischenfälle hinwegsetzte . Mit einem Wort, das
war ein herrliches Fest, welches den Herren Veranstaltern,
dem Vergnügungsdirektor , wie überhaupt allen , von denen es
ausging , alle Ehre machte. Jedenfalls wird der Osternburger
Schützenverein Klein-Scharrel im Auge behalten, um so mehr,
als der rührige Wirt Herr Oltmer alle seine Gäste , und deren
waren bedeutend mehr als ihm angejagt waren, höchst zu-
sriedengestellt hat.

-I- Kegelfeft. Gestern hat das große dreitägige Kegel¬
fest im „ Lindenhof"

seinen Anfang genommen. Es wurde auf
6 neueingerichteten Bahnen gekegelt . Da das Wetter günstig
war , so hatte das Fest zahlreiches Publikum angelockt, indes
hätte die Beteiligung am Kegeln reger sein können. Fleißig
benutzt wurden nur die Konkurrenz- und die Industriebahn.
Die höchsten Würfe , die gestern gethan wurden , waren auf
der Preisbahn 30 Holz, auf der Herkulesbahn 32 Holz, auf
der Konkurrenzbahn 26 Holz . Während des Kegelns fand
im schönen Lindenhofsgarten ein Konzert statt , das sich regen
Besuches erfreute. Heute scheint das Wetter dem Feste nicht
sehr günstig zu werden, was um so bedauerlicher ist, als viele
auswärtige Kegler erwartet werden.

)( Ein Unfall , der beinahe alle Tagen vorkommt,
ist das Quetschen der Finger beim Zuschlägen der Eisenbahn-
Wagenthüren . So auch gestern im Abendzuge von Bremen.
Beim Halten auf der Station Delmenhorst flog eine Thür
mit einem Ruck zu . Ein kleiucs Kind, das zufällig mit dem
Finger auf jemand im andern Koupee zeigte, wurde dermaßen
eingeklemmt, daß das erste Glied des Zeigefingers verloren
sein wird. Die Eltern stiegen mit dem vor Schmerzen
furchtbar weinenden Kinde in Delmenhorst aus.

t . Unfälle beim Baden in Flüssen sind leider in
letzter Zeit wieder häufiger vorgekommen; so erlitt der
Arbeiter B. in der Nähe von Blankenburg beim Baden in
der Hunte eine schwere Verletzung des Fußes, indem er in
eine zerbrochene Flasche trat. Da eine Sehne nahezu durch¬
schnitten war und infolgedessen ein starker Blutverlust eintrat,
mußte der Arbeiter schleunigst ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen. Nicht viel besser ist es demSchüler einer hiesigen
höheren Lehranstalt ergangen, der in der Militärschwimm¬
anstalt beim Sprung in das Wasser mit dem Schienbein auf
einen Schlengenpfahl stieß, wodurch das Bein derart an¬
schwoll , daß er längere Zeit das Bett hüten muß.

Fahrraddiebstahl. Gelegentlich des gestrigen
Sommerfestcs des Oldenburger Radfahr -Vereins von 1886

in Rastede wurde einem Rennfahrer sein vor Niemann 's
Etablissement aufgestelltes Fahrrad gestohlen. Trotzdem die
Gendarmerie sofort in Bewegung gesetzt wurde, ist über den
Verbleib des Rades bis jetzt noch nichts bekannt geworden.
Der beraubte Radler mußte seine Heimkehr vom Feste mit
der Bahn bewerkstelligen. Die Fahrraddiebstähle mehren sich
jetzt auch hier leider in erschrecklicher Weise und kann den
Besitzern von Rädern größte Vorsicht nicht genug anempfohlen
werden.

Einige Ruhestörer, die schon an verschiedenen
Häusern die Klingel gezogen hatten und Straßenlärm ver¬
ursachten, wurden diese Nacht von den Wächtern dingfest
gemacht und zum Rathause geführt.

-s - Osternburg « Heute Morgen verließ uns das
Dragoner -Regiment, das , nachdemin der Frühe die Standarte
vom Schlosse geholt war , den Marsch ins Manöverfeld antrat.

ll. Friedrichsfehn, 20 . Aug. Das gestrigeMissions-
fest nahm einen schönen Verlauf . Als Festplatz hatte
man den dortigen Schulplatz gewählt und denselben aufs
prächtigste mit Guirlanden ausgeschmückt . Schönes Wetter
begünstigte die Feier . Es hatte sich eine große Schar
Missionsfreunde aus nah und fern, aus den Gemeinden
Oldenburg , Edewecht, ja selbst aus Großenkneten
eingefunden. Drei Pferdebahnwagen brachten noch ca . 75
Personen aus Oldenburg zum Festplatze. Um 3 Uhr nahm das
Fest seinen Anfang . Der Großenkneter Posaunenchor begleitete
den Gesang mit seinen Blechinstrumenten. Herr Pastor
Axen - Edewecht hielt die erste Ansprache und legte seiner zu
Herzen dringenden Rede Luc. 10 , 1 .2 zu Grunde . Darauf
schilderte , anknüpfmd an das Wort der heil. Schrift , Herr
Missionar Peterseu - Hermannsburg , welcher über 23 Jahre
auf der Station Tirupati im nördl . Indien thätig war , in
schlichten Worten die Missionsthätigkeit unter den Hindus.
Herr Pastor R amsauer - Oldenburg entrollte das Bild eines
indischen Märtyrers, namens Rupinack Nandi , eine wahre
Begebenheit aus der Zeit der Aufstände in Indien ums Jahr
1857 . Dieses Beispiel zeigt uns , wie der Christenglaube aus
einem sklavischen Hindu einen Helden macht. Mit großer
Aufmerksamkeit folgten die Anwesenden den Vorträgen und
erst beim Aufstehen verspürte man, daß die Füße doch
empfindlich kalt geworden waren . Eine Kollekte zum Besten
der Hermannsburger Mission ergab die schöne Summe von
63 .61 Mk.

2 Wüsting , 20 . August . In der Blankenburg er
Mark ist man noch vielfach beim Heuen beschäftigt. Leider
läßt die Qualität des Heues infolge der langen Ueber-
schwemmung der großen Niederung in diesem Frühjahr viel
zu wünschen übrig . Schon jetzt zeigt sich auf den niedrig
gelegenen Partien wieder Wasser. — Einen auffallendreichen
Ertrag lieferten in diesem Jahre die mit Klee bestandenen
Ländereien der Großherzoglichen Hausstiftung im Wüsting-
Neuenweger Moor, welche bekanntlich vor einigen Jahren
durch Kleierde melioriert wurden. Der zweite Schnitt , welcher
jetzt eingeerntet wird, giebt dem ersten im Verhältnis wenig
nach . — Die Kartoffeln scheinen nicht besonders gut aus¬
zufallen. Die einzelnen Stämme sind durchweg wenig stark
besetzt, viele Knollen auch schon angegangen. Dazu ist auf
den meisten Aeckern bereits die Kartoffelkrankheit eingekehrt.
— Aus der Strecke Brokdeich-Hollerneuenwege ist man gegen¬
wärtig bei der neuen Chaussee mit den Pflasterungs¬
arbeiten beschäftigt; im Osternburger Gebiet wird der Erd¬
damm aufgeworfen, wobei auch eine Anzahl der streikenden
Glasarbeiter thätig ist . Wenn alles klappt, kann die Chaussee
durch das Wüstenland mit ihren Fortsetzungen im Spätsommer
des nächsten Jahres in ihrer ganzen Ausdehnung dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben werden. — Die Stelle des Köters
H . Weyhausen zu Hahnenkampshöhe wurde im dritten
Verkaufstermin für 16,600 Mk. an den Landmann I . Willens
zu Tweelbäke verkauft.

? Brake, 19 . August. Die musikalische Leitung der
hiesigen„ Liedertafel" hat während der Abwesenheit ihres
Dirigenten , des Herrn Amtsrichter von Finckh , Herr Musik¬
direktor Spislter aus Bremerhaven übernommen. — Das an
der Hafenstraße belegeneHaus des SegelmachersBeckmann
ging für 8200 Mk. in den Besitz des Lehrers Schwengels
über. — Der hiesige Klub „ Unter uns" wird am Sonntag,
den 26 . August, sein diesjähriges großes Sommerfest in den
Räumen des Hotels Vereinigung veranstalten.

^ Ovelgönne , 20 . Aug . Die Wagen- und Holz¬
warenfabrik des Herrn Chr . Friedrichs, über deren Ein¬
richtung wir vor einiger Zeit berichteten, ist jetzt vollendet
und bereits in vollem Betriebe . Durch die Maschinenein¬
richtung werden sämtliche Säge- und Drechslerarbeiten sauber
und schnell ausgeführt . Radmaschinen, Bohrmaschinen rc.
werden durch Dampfkrc - - Thätigkeit gesetzt und ist Herr
F . auf diese Weise in der Lage, stets schnelle und gute
Arbeiten zu liefern.

' s- Varel , 19. Aug . Der heuüge erste Schießfesttag
erfuhr eine unliebsame Störung, denn gegen 8 Vs Uhr abends
ertönte das Feuersignal . Auf bis jetzt unerklärliche Weise
war in dem Hause des Gastwirts und Möbelfabrikanten Hrn.
I . F . Athen an der Gaststraße Feuer ausgebrochen. A. saß
mit seiner Familie gemütlich beim Abendbrot, als sie plötzlich
ein Geräusch auf dem Boden hörten. Bei näherer Unter¬
suchung fanden sie zu ihrem nicht geringen Schrecken, daß der
Boden des Hauses bereits in Flammen stand. Das Feuer griff mit
einergroßen Geschwindigkeitum sich und konntennur die imunteren
Stock befindlichenMöbel gerettet werden. Diebeiden hiesigen
Feuerwehren , welche sofort mit allen verfügbaren Spritzen auf
dem Brandplatze erschienen , waren gegen das Feuer , welches in
den bedeutenden Holzvorräten reiche Nahrung fand, völlig
ohnmächtig. Die Hauptsache war , das wütende Element auf
seinen Herd zu beschränken und die Nachbargebäude zu
schützen , was denn auch bei der herrschenden Windstille glück¬
lich gelang. Bereits um 11 Uhr waren das Wohngebäude
und die hinter demselben belegene Werkstatt bis auf den Grund
niedergebrannt. Um 12ffg Uhr konnten die beiden Feuer¬
wehren wieder abrücken . Athen ist versichert. An Holz¬
vorrat soll , wie wir erfahren , für ca . 6—7000 ver¬
brannt sein.

-k- Varel , 19 . August. Wie uns mitgeteilt wird, soll
bei einem hiesigen Einwohner T . am Neumarkt gestern
Nacht ein frecher Einbruchsdiebstahl verübt worden
sein . Die Einbrecher scheinen ganz genau Hausgelegenheit
zu kennen , denn sie haben alles durchsucht. An barem
Gelde sollen ihnen ca . 100 ^ in die Hände gefallen
sein . Hoffentlich gelingt es unserer rührigen Gendarmerie,
die nächtlichen Besucher zu ermitteln. Bei T . wurde in
diesem Frühjahr schon ein Diebstahl verübt , wobei die Ein¬
brecher eine Summe von ca . 300 ^ erbeuteten. Auch über
diesen Fall herrscht noch großes Dunkel.

* Jever , 19 . Aug. Zu dem Bericht über das Fest
des Veteranen - Vereins in Sillenstede am Donnerstag
wollen wir noch nachtragen, daß sich 125 Mitglieder ein¬
gefunden hatten . Bezüglich der Feier vom 16 . August 1895
wurde noch kein Beschluß gefaßt, ein solcher erfolgt bei der
Versammlung am 10 . Mai. Die Zusammenkunft in Neu¬
stadtgödens war für September d . Js . angeregt, man sah
davon ab, um durch zu viele Veranstaltungen nicht das
Interesse an dem Verein abzuschwächen. In der General¬
versammlung wurde, wie wir noch ergänzend berichten, der
Vorstand wiedergewählt. Der Verein legte am Kriegerdenkmal
einen Lorbeerkranz mit der Widmung : „ Der Veteranen-
Verein seinen gefallenen Kameraden" nieder. — Auf das an
Se . Königl. Hoheit den Großherzog gerichtete
Huldigungstelegramm des Veteranen - Vereins ist von
der Insel Mainau im Bodensee folgende Antwort eingegangen:

„Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben mich beauftragt,
dem Veteranen -Verein für das gestrige Telegramm aus Sillenstede
anläßlich der Erinnerungsfeier von Mars la Tour Höchstseinen
Dank auszusprechen . Baron vonFriesen, Erster Kammerherr ."

Lohne, 19. Aug. Am Donnerstag vollzog sich in unserer
Kirche die Einweihung der neuen Stationsbilder
durch Herrn Pfarrer Brust aus Cloppenburg . Der Kreuz¬
weg, die erste mildthätige Gabe unserer Gemeinde, welche
noch vor Jahren gesammelt und gleichsam den ersten Anstoß
gab zu weiteren Verschönerungen unseres Gotteshauses , hat
jetzt dem Innern unserer Kirche das erste schmuckreiche Gewand
gegeben. Die kräftigen, gesättigten Farben — so heißt es
in einem Bericht der „ V . Z .

" — auf Goldgrund bieten in
ihrer harmonischen Mosaikumrahmung einen reizvollen Anblick.
Die Darstellung der einzelnen Leidensscenen beweist in hervor¬
ragendem Maße die tiefen Empfindungen , das Künstlerische
des Malers, der als einfacher Benediktinerbruder die neueste
Richtung der religiösen Malerei vertritt . Die Malereien
werden mit ihren teppichartigen Umrahmungen der Mosaik¬
platten , deren Verfertigung unseren Damen zur Ehre gereicht,
für die edlen Geber wie Besteller ein dauerndes schönes
Denkmal bilden.

1» Goldenstedt , 18 . Aug . In unserer Nachbargemeinde
Visbek wird, wie man hört , ein Antrag an die Staats¬
regierung vorbereitet, das Bahnprojekt dahin abzu¬
ändern , daß bei Norddöllen eine Station angelegt werde,
selbstredend unter Beibehaltung von Rechten feld. Auf
welcher Linie dies erreicht werde, soll der Regierung lediglich
überlassen bleiben. Wir wünschen den Petenten den besten
Erfolg , wenn nur nicht unsere Interessen beeinträchtigt werden;
daß aber eine KombinationGoldenstedt (Krumbäke, Kämpe)
und Norddöllenmöglich ist, haben die früheren Besichtigungen
und Verhandlungen des Ausschusses ergeben. Bemerkenswert
aber ist es, daß nach Absteckung der Luftlinie die maßgebenden
Personen der Visbeker Gemeinde (mit Ausschluß lediglich der
derzeit mit Haltestellen versehenen Bauernschaften) auf das
Entschiedenste gegen das Projekt protestierten, „ da Visbek
nichts davon habe und seinen Verkehr ebenso gut nach wie
vor nach Schneiderkrug leiten könne .

" Als die Luftlinie auf¬
gegeben wurde, mußte sie herhalten als der einzig richtige
Plan gegen die Variante Goldenstedt ; jetzt , nun man einsieht,
daß die eingeschlagene Politik zu einem rein negativen Er¬
gebnis führt , ist man mit jedem Kompromiß zufrieden, welches
nur eine Station westlich am Herrenholze bietet.

Lt Vechta, 18 . August. Gestern fand sich hier eine
etwa 40 Personen starkeZigeunerbande ein, die abends
vorher von Langförden geradezu vertrieben war . Sechs
Wagen mit ihren Insassen schlugen das Lager vor der Stadt
auf dem Wege zum Stoppelmarkt auf und belästigten nicht
nur die Nachbarschaft und die Passanten , sondern auch die
Geschäftein der Stadt . Heute Morgen wurde den Vagabunden
durch den Gendarm ein Befehl des Amtes eröffnet, daß sie
bis 5 Uhr nachm, die Stadt verlassen haben müßten und
innerhalb einer Meile im Umkreis ihr Lager nicht wieder auf-
schlagen dürften . Es war diese Maßregel umsomehr geboten,
als bei dem morgen beginnenden Stoppelmarkt die Gefahr,
daß die Zigeuner unerlaubte Beute der verschiedensten Art
machen könnten, besonders groß ist und eine genügende polizei¬
liche Aufsicht nicht geführt werden kann. Die sechs Wagen
sind auch pünktlich aufgebrochen, haben aber beim Abzüge er¬
klärt, daß sie morgen zum Markt zurückkehren würden. Außer¬
dem waren auf dem Marktplatz und am Visbeker Damm
kleinere Trupps noch anwesend. Wenn es doch ein Mittel
gäbe, sich dieser Landplage zu entledigen ! Einige Familien
wiesen sich als preußischeUnterthanen aus, so daß kaum eine
Berechtigung vorliegen wird, so lange sie sich nichts zu
Schulden kommen lassen, sie von einem Markte oder einem
anderen Platze wegzuweisen, auf welchem sie in ihren Wohnungs¬
wagen Quartier aufschlagen, und doch bedarf es keiner
Schilderung , wie die ganze Thätigkeit dieses Volkes nur da¬
rauf ausgeht , auf Kosten der Gegend ohne Arbeit zu leben
und wenn irgend möglich noch darüber hinaus Gewinn zu
machen. — Auf einemRichtfeste in der Scheunenstraße
entstand gesterneintffSchlägerei unter den Beteiligten , bei
der Latten als Waffen dienten. Einer der Streiter wurde,
lebensgefährlich verletzt, ins Krankenhaus geschafft.

Wilhelmshaven , 19 . August. KontreadmiralThomsen
hat sich gestern an Bord des Flaggschiffes „ Stein" ein¬
geschifft und das Kommando über das Schulgeschwader über¬
nommen. Die Festungskriegsübungen haben gestern begonnen.



X Bremen , 20 . Aug. Die Sozialdemokraten
feierten hier gestern ein großes Gewerkschaftsfest . Ein Fest¬
platz in der Neustadt ist mit Buden aller Art reich bebaut.
Der Regen störte indessen den Verkehr auf dem Platze sehr.
Desto lebhafter ging es in der Stadt zu , wo man allent¬
halben die Festteilnehmer in den Straßen gewahren konnte.
Viele waren mit Fahnen und Emblemen ihres Gewerkes ver¬
sehen . Eine große Anzahl der Teilnehmer stellte auch die
Umgegend , namentlich Delmenhorst.

Erstes VerLmndsfeti der StadLiinder
Turnvereine:

Elsfleth , Neustadt , Rodenkirchen , Ovelgönne,
Nordenham , Brake.

8 . Brake , 19 . August.
— — Unser sauberes Städtchen am majestätischen

Weserstrom war heute der Schauplatz eines schönen Festes.
Die Turnvereine des Stadlandes , die sich im Juni dieses
Jahres zu einem Verbände vereinigt haben , feierten im
hiesigen Orte ihr erstes Verbandsfest . Die Befürchtung lag
nahe , daß wegen des regnerischen ungünstigen Wetters der
letzten Tage die Beteiligung an dem Feste nur eine schwache
werden und so gleich über dem ersten Turnfeste dieses neuen
Verbandes ein Unstern walten würde . Erfreulicherweise hat
sich diese Befürchtung nicht in ihrem vollen Umfange bewahr¬
heitet . Wenn auch der Hauptteil des Festes sehr unter der
Ungunst des Wetters zu leiden hatte , so hat dies doch dem
guten Gelingen desselben wenig Abbruch gethan und die in
recht großer Anzahl erschienenen Turner wie auch die übrigen
Besucher des Festes sind mit dem Verlauf desselben aufs
höchste zufriedengestellt.

Das Fest wurde eingeleitet mit einem Festmarsch durch
die hübsch mit Fahnen rc . geschmückten Hauptstraßen der
Stadt . Dem Zuge voran schritt die städtische Kapelle.
Dieser folgten der Festausschuß und das Preisrichterkollegium
und dann die Mitglieder der einzelnen Vereine , — lauter
kernige Gestalten , Kraft und Anmut in allen Bewegungen.
Prächtig nahmen sich die herrlichen Banner und Fahnen der
einzelnen Vereine aus . Ueberall in den Straßen wurden die
Turner mit duftigen Blumensträußen empfangen , die zarte
Frauen - und Mädchcnhände leuchtenden Blickes hernieder¬
warfen.

Nach Ankunft des Festzuges auf dem Festplatze bei dem
hiesigen Schützenhof nahmen die Turner daselbst Aufstellung
und der Präses des Verbandes , Herr Bankdirektor , Ratsherr
I . H . Lehmkuhl hiers ., hielt darauf von der festlich geschmückten
Redner -Tribüne herab an die versammelten Turner und Fesi-
teilnehmer eine treffliche Ansprache , an deren Schluß es heißt:

Es ist eine erfreuliche Thatsache , daß das deutsche Volk seine

Freude hat an Kraft , Sicherheit und Gewandtheit und dieses Wohl¬
wollen , diese Teilnahme sollen uns ein Hebel , ein Sporn sein zu
treuer und unermüdlicher Arbeit . Dieses uns hier so reich be¬
wiesene Interesse ist uns ein günstiges Vorzeichen , daß das Turnen
unter uns seinen Platz gefunden hat und bewahren wird , daß die
Zeit nicht mehr fern ist, wo die Turnerei als herrliches Gemeingut
das deutsche Volk auszeichnet.

So wollen wir denn wacker an die Arbeit gehen und mit
voller Kraft und im ernsten , zielbewußten,Streben um diesen Preis
kämpfen und was wir heute hier gewinnen , von diesem Feste hinaus¬
tragen in unsere Tageswerkstatt.

Dann wird das heutige Fest seinen reichen Segen schaffen und
einen festen Stein fügen in den herrlichen Bau des deutschen Vater¬
landes . Das walte Gott!

Alsdann begannen unter Leitung des Oberturnwarts
C . Lührs die Freiübungen, die von sämtlichen
Turnern gleichzeitig ausgeführt wurden und mit
Recht lebhaften Beifall fanden . Den Freiübungen folgte das
Wettturnen, welches leider eine halbe Stunde lang von
einem wolkenbruchartigen Regen unterbrochen wurde , während
welcher Zeit sich alles unter die schützenden Dächer des „ Schützen-
Hauses " und der „ Vereinigung

"
flüchten mußte . — An dem

Wetttnrnen beteiligten sich ca . 31 Turner , welche sich natür¬
lich aus den tüchtigsten und erprobtesten Kräften der ver¬
schiedenen Vereine zusammensetzten . Mit reger Aufmerksamkeit,
zum Teil mit atemloser Spannung verfolgte das zahlreich er¬
schienene Publikum , wovon ein nicht geringer Prozent¬
satz ein duftiger Damenflor , die im einzelnen ganz hervor¬
ragenden Leistungen der um den Siegespreis ringenden Turner.
Erst kurz vor 7 Uhr war das Wettturnen beendet und be¬
gann alsdann noch das Kürturnen , an welchem auch einige
Oldenburger Turner sich beteiligten . Während der
turnerischen Uebung erfreute uns die treffliche Thoms '

sche
Kapelle mit einer prächtigen Konzertmusik . — Um ca . 7 ^ Uhr
erfolgte die Verkündigung der Sieger beim Wettturnen . Herr
Oberturnwart Lührs betrat das Podium und verkündete,
daß das aus 13 Herren bestehende Preisrichterkollegium zu
dem Resultat gekommen sei, daß 16 Sieger mit einem Eichen¬
kranz geschmückt werden könnten . Sodann wurden einzeln
die Namen der Sieger aufgerufen und diese dann jedesmal
unter lautem Jubel der Genossen auf den Schultern derselben
auf die Tribüne gebracht , wo ihnen nach herzlicher Beglück¬
wünschung der Eichenkranz aufs Haupt gesetzt wurde , und
zwar von der Hand des Vorsitzenden des Bundes , des Herrn
I . H . Lehmkuhl.

Das Resultat des Wettturnens ist folgendes:
I . Turnen am Reck, Barren und Pferd.

Dujesieiken Turnverein Brake 39V » Punkte.
Klüver „ Elsfleth 37 '/ < „
Thien I „ Nordenham 33 '/» „
Kleinschmidt „ Brake 32V » „
Busse „ „ 32V » „

Döring Turnverein Brake 31 ' /» Punkte,
Byl „ Ovelgönne 29V » „
Ullrichs „ Rodenkirchen 29V » „

Müller Turnverein Nordenham 21V»
Dujesiesken „ Brake 21 '/»
Behrens „ „ 21
Suhren „ 20 /»
Rustede „ Rodenkirchen 20
Klüver „ Elsfleth 20
Redlich ,, 19 '/»
Schwarting Ovelgönne 18 V»

Nach einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden , worin
derselbe allen Wettturnern für ihren unermüdlichen Fleiß ^
und ihre Ausdauer und dem Publikum für sein zahl - -
reiches Erscheinen und das damit an den Tag gelegte»
lebhafte Interesse für die Ziele des Verbandes seinen Dank l
aussprach , wurde der erste Teil des Festes mit einem
aus hundert Kehlen begeistert erschallenden Hoch auf Se.
Majestät den Kaiser geschloffen und darauf stehend die
Nationalhymne gesungen . — Hierauf formierten sich die
Turner wieder zu einem Festzug , der alsbald unter den
lustigen Klängen der Musik nach dem Vereinslokale abrückte.

Im Vereinslokale begann bald darauf der dem Ver¬
gnügen gewidmete letzte Teil des Festes . Unten im Saale
nahm ein Kommers, an welchem sich hauptsächlich ältere
Mitglieder und Turnfreunde beteiligten , seinen Anfang , während
im oberen Saale flott dem Tanze, der Fceude der Jugend,
der Sehnsucht der Damen (besonders in Brake ) , gehuldigt
wurde . Es hatte sich hierzu ein solch

'
reizender Damenflor

versammelt , daß cs den braven Turnern für den ersten Augen¬
blick schwer geworden sein wird , die Wahl ihrer Tänzerinnen
zu treffen . Hoch müssen wir es den schneidigen Jüngern
Vater Jahn

' s anrechnen , daß sie nach all ' den Strapazersides
Nachmittags noch in so flotter Weise dem Tanze huldigten,
wodurch sie sich natürlich die Gunst der Damen im Sturm
eroberten . Unter diesen Umständen konnte es nicht ausbleiben,
daß das schöne Vergnügen sich bis in die frühe Morgen¬
stunde hinzog.

Der festgebende Verein hat sich ersichtlich alle Mühe
gegeben , dem ersten Verbandsfest einen guten Erfolg zu
verschaffen . Wünschen wir , daß das schöne Fest dazu beige¬
tragen haben möge , das Ziel des Verbandes , den deutschen
Volksgeist zu heben und zu stärken , körperliche Kraft und
Gewandtheit zu fördern , immer mehr zu erreichen . Möge
der Stadländer Turnerbund blühen und sich kräftig
entwickeln für alle Zeit . — —

5 Wettervoraussage
für Dienstag, den 21 . August.

Wechselnd bewölktes , in der Temperatur wenig verändertes
Wetter mit Regen . Strichweise Gewitter.

flirr noch kurze Jeit dauert mein großer 8 » »8«»is sämtlicher Waren.
Verkaufe alle LÜaren weit unter den bisherigen Preisen und mache ich noch aus nachstehende Waren aufmerksam:

Unterzenge.
Normal -Hemde » u . -Hosen wegen über¬

häuften Lagers , sonst 1 .20 bis 3 Ausver¬
kaufspreis 1 bis 2 .25 Unterzieh¬
jacken 65 H, 90 -Z. 1 ^ bis 2 Wollene
gestrickte Damen -Jacken von 75 H an , für
Kinder von 50 -) an . Wollene gestrickte
Damen -Röcke von 1 .20 ^ an.

Strickwolle.
Engl . Kammwolle , sehr haltbar, in allen
Farben , Pfd . 1,90 ^4 . In engl . Kammwolle,
sehr weich und stark , Pfd . 2,50 Eider-
Wolle , prima Qualität , in schwarz , marine
und allen Naturfarben , Pfund 2,80

Strümpfe
baumwollene für Kinder , garantiert echt schwarz,
von 20 H an.

Echt schwarze Damenstrümpfe von 30 , 40,
50 , 60 H rc.

Eine Partie farbige Kinder -Strümpfe zu
Spottpreisen.

Herren -Socken , braune baumwoll . , Paar 20H.
Schweiß -Socken Paar von 25 -) an.
Wollene Strümpfe für Kinder , Nr . 1

40 H , Nr . 2 50 H rc. rc. , nur prima Qualität.
Schwarze reinwollene Damen - Strümpfe,

engl , lang , 80 H.

Handschuhe.
Zwirn von 18 >-) an , Flor 25 H , Halbseide

35 reinseidene 70 rc. rc.

Stickereien,
als musterfertige und anoeionaene Schuhe,
v . 45H an , Rückenkiffen o . 90an, Hosen¬
träger , fertig gestickte, von 60 H an, Eck-
borten von 1,25 ^ an.

AnfgezeichueteLeinensachen , als : Servier¬
tischdecken , Handtücher , Läufer , Tablet -Decken rc.,

verkaufe unter Einkaufspreisen.

Sonnenschirme
die noch vorrätigen zu Spottpreisen.

Regenschirme . >
Für Kinder von 90 H an , für Herren und
Damen von 1 ^ an , Zanella von 1,60
an , Gloria , gute Qualität , zurückgesetzte von

2 ^ an.

Schürzen
in allen denkbaren Faoons . Waschechte!
Damenschürzen vcn 35 -Z an . Kinder¬
schürzen , zurückgesetzte, 20 H. Gummi - u.
Wachstuchschürzen zu den billigsten Preisen. >

Korsetts.
Wieder neu eingetrsffen in allen Weiten;

gutsitzende schon von 60 , 70 , 80 H an , Uhr¬
feder -Korsetts von 1,40 an bis zu

Gummi -Hosenträger rc.
für Herren von 40 H an bis 2 Gurt
für Herren von 40 an bis 50 H , für
Knaben von 25 H an.

Gummiwäsche,
nur prima Qualität , mit Stoff -Einlage. Rur
während des Ausverkaufs : Stehkragen
30 Klappkragen 40 H, Manschetten
65 Borhemde 40 H.

Strohhüte
für Herren , Knaben , Damen und Kinder;
verkaufe die noch vorrätigen zu jedem annehm¬
baren Preise

Shlipse ^ Krawatten
neu eingetroffen , schon von 15 H an.

Negattcs von 40 H an.

Markttaschen mit Leder -Riemenvon 45 H an.
Große Marktkörbe von 1,25 ^ an.
Doering 's Seife , während des Ausverkaufs

Stück 25 H.

Kurzwaren -Abteilung
Nähnadeln , Brief (25 Stück ) 6 u . 3 H.
Nähseide , Docke 5 -ß.
Maschinengarn , 10VS Yds .-Rolle 28 H.

„ ., 200 Yds . -Rolle 7 H.
Roügarn , 80 Yds .-Rolle 4 -H.
Zwirn , 100 Meter-Knaul 6 3 St . 17
Stopfnadeln , 25 Stück 10 H.
Schuhknöpfe , 3 Dutz . 10 H.
Stofflitze , 6 V2 Meter 15 H.
Leinen -Band , 3 Stück 15 H.
Köper - Band , 3 Stück 14 H.
Einziehlitze , 5 St . 20 -Z.
Bunt gestreiftes Schürzend and , 3 St.

10 z.
Zackenlitze , 3 Stück 18
Fingerhüte , 6 Stück 10 -H.
Haarnadeln , 7 Pakete 10

„ mit Stahlspitzen , 6 Pakete 20 H.
Häkelgarn , 20 Gramm-Knaul Nr . 30 10

„ 50 „ „ Nr . 14 u . 16
15 -z.

Ungebleicht . Strickgarn , Pfd . 85
Perlmutter -Knöpfe , Dutz . 3 H, 4 H,

10 rc.
FarbigeMerino -Baumwolle,Pfd . 1,20 ^ .
Korsettstangen , Paar 10 H.
Leinenknöpfe , Dtzd . 3 bis 8 H.
Strumpf -Gummiband , Meter 10 H.
Hut -Gummiband , 3 Meter 10 H.

Alle anderen nicht angeführten Waren verkaufe auch zu Ausverkaufspreifen .
"

W .

NMWrZGL Oldenburg, Achtcrnstraße 34.
Oldeuburgische StaatSbayn.

dim 22 . d . M . , 12,20
^ . Z nachm . , wird ein Sonder-

personenzug von Jever
nach Carolinenslel gefahren,

^W - welcher auf allen Stationen
nach Bedarf anhaltcn und 1 .06 nachmittags
in Carolin cnsiel cintreffen wird.

Großherzogliche Eisenbahn -Direktion

Im Austrage ersuche ich alle . Welche
Forderungen an dm Nachlaß des kürzlich
verstorbenen Wirts Anton Hedemanu
Hierselbst , Donnerschweerstraße , haben , um
gefällige Hergabe ihrer spezifizierten Rech¬
nung bis zum 38 . d . Mts.

Innerhalb gleicher Frist wollen auch
Schuldner Zahlung leiste » .

E . Memme » , Bergstraße 5.

Rethen . LetzterVerkausstermin derKöterei
des H . H . Knutzen , neues Wohnhaus mit
65 Scheffelsaat Ländereien , am Mittwoch,
den KN . Aug . er . , nachm . 5 Uhr , in
Knutzerffs Wirtshause in Nethen . Zuschlag
erfolgt . C . Hagendorff , Aukt.

Edewecht . Bei memer Abreise nach
Amerika sage ich allen Verwandten und Be¬
kannten ein herzliches Lebewohl.

Sophie Janffeu -Harms.
Anzuleihen gesucht auf sofort

7 — 8000 , 2500 , 1500 u . 300 gegen sichere
Hypothek und 4 bis 4 ^ °/ ) Zinsen.

E . Memmen , Bergstr . 5.

^Abnksisbänliör,
sollt , ä 8tüek 1 Zinnie , emMtzblt

I ». vroAsri « , 8l3U8tr388tz 7.

Kriegerverein Hatten.
Sonntag , den 2 . Sept . : Sedan¬
feier , nachmittags4 Uhr anfgd .,
Gartenmusik bei Kam . KösU.

. Nachher : Ball das . Orden und

Bundesabzeichen sind anzulegen.

Das K . große Extra -Konzert , ausge¬
führt von dem Trompeterkorps des 2 . Hannov.
Feld -Artillerie - Regiments Nr . 26 , unter per¬
sönlicher Leitung des Stabstrompetsrs F . Stade
aus Verden findet nicht am Donnerstag , den
23 . August , sondern am Mittwoch , den
SS . August , abends 7 Uhr , statt.

Verlorene und nachzmveisende Sachen.
Verloren am letzten Sonntag in Rastede

oder Umgegend ein Damen -Medaillon
mit Halskette.

Dem Wiederbringer hohe Belohnung.
Nachricht erbeten : Expedition dieses Blattes

und „ Hof von Oldenburg " in Rastede.

JamMen - Nachrich t e n.
Todes -Anzeigen.

Bürgerfelde , 16 . August. Heute Abend
7 ^2 Uhr entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unsere liebe Tochter Anna im 11 . Lebens¬
jahre . Mit tieftrauerndem Herzen bringen
dieses zur Anzeige

Chr . Hüper und Frau nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

21 . d . M ., nachmittags 3 Uhr , vom Evangel.
Krankenhause aus statt . ^

Druck und Verlag von B . Scharf, für dir Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Petsrstraßs 5.
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Oldenburg , 20 . August.
Durch die Anlegung neuer Stadtteile , wie Dobben -,

Haarcnthor - , Heiligengeistthor- , Hunteviertel re. , hat sich nicht
nur allein eine Ausdehnung unserer Residenz, sondern durch
den Abbruch vieler alten Gebäude , welche stattlichen Bauten
haben weichen müssen, auch zugleich eine Verjüngung unserer
Stadt vollzogen. Wie groß die Zunahme an neuen Gebäuden
geworden ist, das ergeben die seit 1868 in ununterbrochener
Reihe vorliegenden Veröffentlichungen des Staotmagistrats
über die Zahl der in der Stadt Oldenburg jährlich abge¬
brochenen und neu entstandenen Gebäude , die insgesamt bei
der Oldenburgischen Brandkaffe versichert waren bezw . ver¬
sichert worden sind, und wir lassen deshalb eine aus Grund
dieser Veröffentlichungen aufgemachte Zusammenstellung hier
folgen:

Im Laufe des Jahres betrug Zu Ende des Jahres betrug
m der Stadt Oldenburg: in der Stadt Oldenburg:

§ - Zunahme Gesamtzahl Gesamt-Ver-
- der Versiche- der sicherungs-

AZ rungssumme. versicherten Summe.
Z

^ s Gebäude.

1867 2517 15,817,440
1868 16 82 66 377,190 2583 16,194,630
1869 12 77 65 562,620 2648 16,757,250
1870 16 58 42 442,770 2690 17,200,0201871 16 46 30 343,470 2720 17,543,490
1872 24 36 12 449,580 2732 17,993,0701873 35 60 25 1,433,910 2757 19,426,9801874 31 68 37 659,940 2794 20,086,9201875 10 98 88 1,244,110 2882 21,331,0301876 33 108 75 1,083,170 2957 22,414,2001877 17 94 77 1,385,390 3034 23,799,5901878 17 144 127 1,543,820 3161 25,343,4101879 21 102 81 1,265,880 3242 26,609,2901880 22 117 95 1,239,000 3337 27,848,2901881 18 75 57 961,000 3394 28,809,2901882 32 68 36 399,350 3430 29,208,6401883 46 83 38 257,610 3468 29,466,4601884 38 61 23 667,690 3491 30,134,1401885 22 44 22 384,590 3513 30,518,7301686 37 79 42 698,380 3555 31,217,1101887 18 72 54 571,820 3609 31,788,9301888 24 85 61 710,340 3670 32,499,2701689 19 62 43 416,730 3713 32,916,0001890 22 97 75 869,240 8788 83,765,2401891 50 123 73 844,480 3861 34,629,7201892 24 111 87 1,089,560 3948 35,669,2801893 36 91 55 1,196,460 4003 36,865,740
Sa. 655 2141 1486 21,048,300

Am 31 . Dezbr . 1867 waren danach 2517 Gebäude
mit einem bei der Brandkasse versicherten Werte von
15,817,440 ^ vorhanden . Mehr als der vierte Teil der
Gebäude , nämlich 655 , ist in den seit 1867 verflossenen 26
Jahren abgebrochen worden. Die höchste Zahl der abge¬
brochenen Gebäude erreichte das Jahr 1891 mit 50 , dagegen
die niedrigste das Jahr 1875 mit 10 ; durchschnittlich sind
jährlich 25 Gebäude abgebrochen worden. Neuerbaut sind
2141 Gebäude , oder 82 durchschnittlich im Jahr , und 140
mehr als die Hälfte der am Ende des Jahres 1893
vorhanden gewesenen 4003 Gebäude sind demnach
in den 26 Jahren neu entstanden. Die meisten Neu¬
bauten wurden im Jahre 1878 mit 144 , dagegen die wenigsten
im Jahre 1872 mit 36 ausgeführt ; über 100 Neubauten
weisen auf die Jahre 1876 mit 108 , 1878 mit 144 , 1879
mit 102 , 1880 mit 117 , 1891 mit 123 und 1892 mit 111.

Die Vermehrung der Gebäude von 2517 auf 4003 (abge¬
brochen wurden655 , dagegen neuerbaut2141 ) beläuft sichauf 1486 oder durchschnittlich im Jahre 57 Gebäude . Die
größte Zunahme an Gebäuden hat das Jahr 1878 mit 127,
dagegen die niedrigste das Jahr 1872 mit 12 aufzuweisen.

Entsprechend dieser Zunahme in Gebäuden und den
größeren Anforderungen an die Wohngebäude ist auch der
bei der Brandkasse versicherte Wert gestiegen und zwar von
15,817,440 auf 36,865,740 also ein Zuwachs in 26
Jahren von 21,048,300 diese Zunahme an Werten ent¬
spricht einer durchschnittlichen jährlichen Vermehrung von
809,550 Den größten Zuwachs hatte das Jahr 1878
mit 1,543,820 dagegen den niedrigsten das Jahr 1883
mit 257,810 ^ ! ; über 1 Million Zunahme hatten die Jahre1873 mit 1,433,910 1875 mit 1,244,110 1876 mit
1,083,170 1877 mit 1,385,390 ^ S, 1878 mit 1,543,8201879 mit 1,265,880 1880 mit 1,239,000 1892 mit
1,039,560 ^ und 1893 mit 1,196,460

. Während für 2517 Gebäude von Ende 1867 durch¬
schnittlich auf jedes 6280 ^ zu rechnen gewesen sind, sielen1873 auf jedes Gebäude 7046 ^ 6, 1879 8210 ^4 , 1891
8970 und 1893 9209 ^ Versicherungssumme bei der
Bmndkasse. 1 Vs mal so groß ist in den letzten 26 Jahrendie Zahl der Gebäude, 2 Vs mal so groß die versicherteWert¬
summe geworden.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion - dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Pferdezucht und Körungskomrniffion.
Das Verhalten der Körungskommission hat während der

letzten Jahre unter den Pferdezüchtern große Aufregung her¬
vorgerufen. Diese Aufregung ist meines Erachtens nur zu
sehr berechtigt, denn die Körungskommissionzwingt die Züchter
durch verschiedene Maßregeln , welche sie trifft , und durch
Unterlassen von Maßregeln , welche sie hätte treffen sollen,
sich die Frage vorzulegen : „ Ist die jetzige Körungskommission
geeignet, die Leitung eines so wichtigen Zweiges der Land¬
wirtschaft, und somit der ganzen Volkswirtschaft, wie es die
Pferdezucht für uns ist , richtig zu handhaben ? "

Antwort darauf zu geben ist der Zweck dieser Aus¬
führungen.

Ihr Verhalten in zwei Hauptfragen (Kehlkopfpfeifen
und Gestütbuch) ist durchaus inkonsequent. Sie hat ferner
durch ihr Vorgehen bei den Körungen bei sämtlichen Züchtern
Verwirrung und Entrüstung hervorgerufen. Aus ihrem
Kören kann niemand entnehmen, ob überhaupt ein Prinzip
und eventl. welches von ihr verfolgt wird.

Die Mitglieder der Kommission haben ein schwieriges
Amt , und da sie als Menschen nicht unfehlbar sind, sollen
wir auch die Fehler , welche sie in ihrem Amte machen, milde
beurteilen, aber die Fehler , welche jetzt gemacht werden, sind
so groß und so schwerwiegend , daß auch der sanfteste Züchter
sich so etwas nicht länger gefallen lassen kann.

Um die Art und Weise, wie jetzt gekört wird, zu kenn¬
zeichnen , hier einige Beispiele:

In diesem Frühjahr wurde der Hengst „ Astrubal " ein¬
stimmig angekört und erhielt die erste Angeldsprämie.
Jetzt, nach vier Monaten , wurde er mehrstimmig angekört.
Im März war er nach dem Urteil der Kommission der beste
dreijährige Hengst im Lande, jetzt ist er durch sein Nach-
untenkommen in den Augen des Publikums , für welches ja
das Urteil der Kommission maßgebend sein muß , wertloserals ein Hengst, welcher in diesem Sommer und Frühling,
beide male mehrstimmig, also gleichartig angekört ist. In der
Zeit von vier Monaten während der Deckzeit konnte man
von dem Tiere keine besondereEntwickelung verlangen . Wenn

er jetzt rohrt , hätte er abgekört werden müssen, rohrt er nicht,
hätte man ihn wieder einstimmig ankören müssen . Was fehlt
also an ihm, warum wird das Protokoll nicht veröffentlicht?Das Publikum hat ein Recht, zu wissen , weshalb die
Kommission ihre Meinung so plötzlich ändert . Bequemer für
die Kommissionfreilichwird es so sein . „ Ardo " und auch „ Wilko"
sind stets berühmte Hengste gewesen . „ Ardo " erhielt
einen Staatspreis und „ Wilko" in Frankfurt einen I . Preis.
Beide haben viele Stuten gedeckt und gute Nachzucht
geliefert. Auch haben sie das Pfeifen nicht in höherem
Grade auf ihre Nachkommen vererbt, als wie jetzt noch au¬
gekörte Hengste.

In der letzten Hengstkörung in Rodenkirchen wurden
beide , ohne Angabe jeglichen Grundes , einfach abgekört. Die
Kommission hatte die beiden Tiere doch früher ausgezeichnet.

Warum das Land um diese beiden altbewährten Tiere
berauben und die Besitzer dieser Hengste ungünstiger be¬
handeln , als diejenigen anderer ? Für „ Ardo " wurde eine Re¬
visionskörung beantragt und hat die Revisionskommission
dadurch das Verhalten der Körungskommission verurteilt , daß
sie , unter lautem Bravorufen der Züchter, verkünden ließ, sie
habe den „ Ardo " angekört.

Am merkwürdigsten hat die Körungskommission ihre An¬
sicht geändert bei der Behandlung des „ Jgar "

, Besitzer Herr
C . F . Lauge-Amelhausen. Im Frühjahr 1893 wurde der
„ Jgar " in Rodenkirchen abgekört mit der Begründung „ für
hiesige Gegend nicht geeignet" . Er wurde darauf einige
Tage später in Oldenburg für die „ Geest" angekört. In
diesem Frühjahr war die Kommission jedoch anderer Meinung.
Sie erlaubte dem Besitzer, seinen Hengst in Butjadingen
decken zu lassen, und hat derselbe thatsächlich dort gestanden.
Auf der letzten Körung wurde er wieder mal abgekört und
ihm damit auch die Möglichkeit genommen, für die Geest an¬
gekört bezw . L in „ Bolko" prämiiert zu werden.

Der Hengst „ Marbod " wurde im Frühjahr 1893 ein¬
stimmig angekört und erhielt einen eigens für ihn persönlich
zurechtgemachten Angeldspreis . Er hätte eigentlich gleich
abgekört werden müssen, täuschte aber die Kommission durch
sein sog . fremdes Blut über seinen wahren Wert . Im
Sommer 1893 war er allerdings entdeckt und wurde ab¬
gekört.

Der unglückliche „ Kotimar " wurde im März d . Js . ein¬
stimmig angekört und zur Angeldsbewerbung ausgesetzt. Hier¬
durch wurde die Stadländer Hengsthaltungs -Genossenschaft
verleitet, den Hengst für den hohen Preis von 12,000 ^
anzukaufen. In diesem Sommer wurde er abgekört. Der
Hengst rohrt nicht und sein Gang war beim ersten Vorzeigen
ebenso balletteusenhast, als in diesem Sommer.

Warum ein Tier denn erst so auszeichnen und dann
so sitzenlassen?

Vor einigen Jahren wurde der „ Bravo " von der Kö-
rungskommission derselben Genossenschaft zum Ankauf
empfohlen und von letzterer infolge dieser Empfehlung für
13,500 Mk. erworben. Jetzt ist er abgekört.

Die Genossenschafthat die Hengste allein im Vertrauen auf
das Urteil der Körungskommission gekauft; sie hat dies jetzt
mit einem Verlust von etwa 20,000 Mk. bitter zu büßen
und wird sich auflösen. Durch solche Vorkommnisse wird die
ganze Zucht in unberechenbarer Weise geschädigt, indem da¬
durch der Unternehmungsgeist der Hengsthalter gebrochen
wird. Das Hengsthalten aber ist schon unter normalen Zu¬
ständen kein leichtes Geschäft. Bei den hohen Preisen der
guten Hengste wagt der Hengsthalter große Summen , es ge¬
hören Sachkenntnis , große Ausdauer und Unverdrossenheit
dazu , denn nicht jeder angekörte Hengst schlägt ein . Die Züchter
sind denjenigen zu großem Dank verpflichtet, welche ihnen
Gelegenheit geben , ihre Pferde guten Hengsten zuführen zu

Familie Hartwig.
14) Roman von Ernst Eckstein.

Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Fünftes Kapitel.
Grete Hartwig war mit dem neuvermieteten Eckzimmer

grade fertig geworden, als sie der Bruder zu Tisch rief.
Man aß ein wenig in Hast, denn Meister Hartwig , der, sein
Wohl - eingeschlagenes Paket unter dem Arm, bei vier oder
fünf Kunden zur Anprobe gewesen war , hatte sich stark ver¬
spätet und mußte doch schon um zwei wieder fort ; das häufte
sich grade jetzt über Gebühr.

Nach Tisch half Grete ihrer Schwester Pauline, die trotz
ihres guten Willens nicht fertig geworden war , ein wenig
beim Plätten, sodaß Pauline um drei ihren längst geplanten
Gang in die Stadt unternehmen konnte. Der Frühling
stand vor der Thür und Fräulein Pauline hatte nichts an¬
zuziehen . Einkäufe aller Art mußten bewerkstelligt werden:
Kattun für ein Kleid nebst Zuthaten ; ferner Blumen und
Band für den vorjährigen Strohhut, den sie neu zu garnieren
hatte ; Zwirnhandschuhe ; ein Sonnenschirmchen; Rüschen, Haar¬
nadeln aus Celluloid und sonstige Kleinigkeiten.

Kurz nachdem sich Pauline entfernt hatte , brachte der
Hausknechtvom „ Blauen Stern " das Gepäck Holm Schubarts.
Grete überwachte die Hinaufschaffung, ließ die Handtasche
und den Koffer ins Zimmer , die Kiste draußen neben der
Thür auf zwei Holzstühle setzen und begab sich dann nach
der Küche , wo Frau Hartwig eben den Kaffee aufgoß.

„ Nun, Kind," sagte die Mutter, „ das ist ja heute die
reine Hetzjagd; Du bist ordentlich echauffiert! "

„ Das macht das Plätten. Ich Hab der Pauline ge¬
holfen, damit die erst einmal glücklich fortkommt. Sie lamentiert
jetzt schon an die acht Tage mit ihrem Ausgang .

"

! „ Die gute Line ! Es geht ihr halt nicht so flink von
I der Hand wie Dir. Na , nun hat sie ja Zeit , um alles so
> recht in Gemütsruhe abzumachen. Wird sie denn langen

mit ihrem Geld ? "
Grete Hartwig schüttelte lachend den Kopf.
„ Ich Hab ihr was borgen müssen," sprach sie mit jenem

ruhigen Humor , den der verständige Mensch einer Natur¬
notwendigkeit gegenüber behauptet . „ Du weißt doch , Mutter,
die großen Bürgerbälle ! Und dann : sie ist ja erst im ersten
Jahr ihres Taschengelds ! Da fehlt noch der Ueberblick !"

„ Nun, mir soll's recht sein , wenn Du so gutmütig bist.
Aber sieh dann auch zu, wie Du selber auskommst, und be¬
lämmere mir nicht etwa den Vater ! "

„ Ach , ich denke nicht dran ! Für diesen Sommer brauch
ich fast garnichts . Mein blaues Mousselinkleid ist noch so
gut wie neu und das hellgraue Beige arbeite ich auf . . .

"
„ Desto besser für Dich !"
„ Zudem giebt mir 's die Line ja ehrlich zurück . Es

macht mir so Spaß, Mutter, dem Kleinchen gefällig zu sein!
Du glaubst nicht, wie sie in Sorge und Not war I Zwanzig¬
mal hat sie gezählt und gerechnet — aber die zwölf Mark
fünfzig wollten sich absolut nicht verdoppeln. Und sie putzt
sich so gern, die Line !"

„ Leider ein bißchen zu gern ! " meinte die Mutter.
„ Ach , laß ihr die Freude ! Mit sechzehn Jahren Hab

ich
's doch grad so gemacht!"

„ Nein , so nicht! Du warst von früh auf mehr ein Kind
für die Eltern . Die Line hat allerlei Narrenspossen im Kopf.
Namentlich seit sie tanzt . Und sie tanzt mir zu leidenschaftlich. "

„ Das sieht so aus, Mutter, weil sie so fabelhaft leicht
tanzt . Frag' nur einmal den Behrend ! Wie eine Feder , sagte
der neulich.

"
„ Ach , der Behrend mit seinen Holzbeinen ! Natürlich , die

Line kriegt der am ehesten herum ! Die wiegt ja kaum hundert

Pfund ; das richtige Schneidergewicht. Aber das kommt nur,
weil er nichts kann und mit Euch Großen nicht fertig wird.
Nein , Grete ! Wenn Du mich lieb hast, sprichst Du der Line
mal zu ! Sie giebt ja so viel auf Dich und was Du ihr
sagst ! Daß ihr da neulich ein Rosenbouquet per Dienstmann
geschickt wurde, und zu Ostern die Karte , ohne daß man er¬
fährt von wem , das paßt mir schon lange nicht ! "

„ Mutter, sei gut ! " bat Margarete . „ Siehst Du, die
Line . . .

"
„ Na ja , ich bin's ja gewöhnt, daß Du dem Mädel die

Stange hältst ! Da, mach ' nur, der Kaffee ist fertig ! "
Grete nahm das lackierte Holzbrett , setzte die Tassen

zurecht und füllte den kleinen Blechkorbmit Semmeln , während
Frau Hartwig den fertigen Trank in die Kanne goß.

Fast um die nämliche Zeit, als da drüben am andern
Ende des langgestreckten Kanzleiplatzes Fräulein Eugenie
Kaulitz mit ihrem alten , großen , aristokratischen Silbertablett
in dem Wohnzimmer erschien , um den Willkommskaffee für
ihren Neffen Holm zu servieren, schritt hier die jugendlich¬
schlanke Gestalt Margaretens der Thür zu, um den Gesellen
ihn Vesper zu bringen.

„ Ist vielleicht sonst noch was ? " fragte sie im Weggehen.
„ Ich habe jetzt nämlich für den Vater zu thun . . .

"
„ Nein, Grete ; und wenn auch, ich bin ja da , und Du

weißt, das Geschäft geht vor .
"

„ Gieb nur acht, Mutter, wenn jetzt der neue Mietsherr
kommt; ich glaube, er wird jemand nötig haben für 's Aus¬
packen .

"
„ Na , ich rufe Dich dann ! "
Die Grete schritt elastisch über den Hausflur und klinkte

die Thür zur Werkstatt auf.
Hans Behrend , der immer noch bügelte — denn so ein

Rock , bis er gehörig instand gesetzt ist, nimmt seine vier ge¬
schlagenen Stunden in Anspruch — fuhr mit einer Art



die Körungskommission und die Züchter den Vorteil von Auf¬
zeichnungen richtig gewürdigt hätten . Wären damals genügend
Pferde ausgenommen , so wären wir jetzt fertig und imstande,
durch lange Stammbäume zu beweisen , daß unsere Zucht
eine zielbewußte , festkonsolidierte seit langen Jahren gewesen
ist . Es wurden ater nur wenig Tiere eingetragen und das
Stammregister führte eigentlich nur ein Traumdasein , sodaß
einige Jakre lang sogar gar keine Aufnahmen gemacht wurden.
Erst im Jahre 1884 kam die Sache wieder in Fluß . Herr
Lübbcn -Sürwürden beantragte damals , es sollten alle ange¬
körten Hengste mit Namen registriert werden . Leider hat die
damalige , zum Zweck der Beratung dieses Antrages durch
Zuwühl erweiterte Kommission ihm nicht zugestimmt , weil ein
solches Verfahren gesetzlich nicht zulässig sei . Jetzt,
wo dasselbe Gesetz noch besteht , nimmt die Körungskom¬
mission sämtliche angekörte Hengste mit Namen und Nummern
in das Stammregister auf . Auch ist die Kommission mit
ihren Ansprüchen , welche sie an die in das Stammregister
aufzunehmenden Stuten stellt , merkwürdig heruntergegangen.
Während sie früher sogar schon Prämienstuten von der Auf¬
nahme zurückgewiesen hat , nimmt sie jetzt ganz minderwertige
Tiere , mit Erbfehlern behaftete , spatige , hasenhackige und
lahme , alte Mähren auf . Ich kann von jeder Sorte welche
nennen.

Die Körungskommission scheint zu glauben , daß sie durch
Schaffung des sogen . Ahnenregisters der Pferdezucht genützt
hat , aber gerade das Gegenteil ist der Fall.

Sie hat dadurch das Oldenburger Gestütbuch , welches
das allein richtige Prinzip verfolgt , geschädigt.

Bei einem jährlich sich erneuernden Bestand von ca . 6000
Zuchtstuten spielt eine jährliche Aufnahme von ca . 300 Stück
gar keine Rolle , weil wir auf diese Weise nie lückenlose Stamm¬
bäume erhalten.

Was nützt mir niein Urgroßvater , wenn ich keinen Groß¬
vater und Vater Nachweisen kann!

Ebenso wie durch die Standesamtsregister , worin jeder
Mensch bei seiner Geburt schon verzeichnet wird , die Ab¬
stammung und Verwandtschaft der Menschen untereinander
am einfachsten nachgewiesen werden kann , ebenso kann nur
durch ein Standesamtsregister für Pferde — Gestütbuch —
die Abstammung und Verwandtschaft der Pferde sicher nach-
gewiefen werden . Aus einem solchen Gestütbuch kann der
ganze Stammbaum eines jeden Pferdes ausgezogen werden,
nie aber aus dem Stamm - und Ahnenregister.

Da aber niemand leugnet , daß ein derartiger Nachweis
für die Zucht sehr wichtig und in der Neuzeit immer mehr
erforderlich wird , so sollte man eigentlich annehmen , daß die
zuständigen Behörden sich mit den Züchtern sehr leicht einigen,
m aller Eintracht das Versäumte nachholen und jetzt alle
zur Zucht verwendeten Pferde aufzeichnen würden.

Aber was geschieht in unserem lieben Oldenburg?
Trotzdem die bei weitem größte Masse der Züchter (einige

räudige Schafe sind immer darunter ) gemeinsam vorging , die Ge¬
sellschaft Züchter Oldenburger Kutschpferde gründete , das Olden¬
burger Gestütbuch (II . Band ) schuf , trotzdem sie der Regierung
durch ihr Verhallen zeigte , daß die Idee des Gestütbuchs imLande
verstanden und gewürdigt wurde , trotzdem die Regierung in
mehreren ausführlichen Eingaben von den Züchtern gebeten
wurde , ihnen behilflich zu sein , trotzdem verhielt die Regierung
sich den Züchtern gegenüber sehr kalt und spendete nur einige
Brocken des Entgegenkommens . Die Angelegenheit hätte
schon längst erledigt sein müssen , das ganze Land hat durch
diese Verzögerung unberechenbaren Schaden . Warum ist
man denn so mißtrauisch gegen uns ? Wir sind doch keine
Revolutionäre oder gar Anarchisten , wir sind friedfertige
Staatsbürger , welche in dieser Sache für ihre Existenz kämpfen.

Im ganzen deutschen Reiche setzt man den Klagen der
Landwirte das Verlangen entgegen , sich selbst zu helfen durch
Zusammenwirken u . s. w . , und hier in Oldenburg , wo sich
eine zielbewußte Genossenschaft bildet , die viel Mühe und
Opfer bringt , um aus eigenen Mitteln und eigener
Kraft sich selbst zu helfen , und die durch ihr Wirken keinem
anderen Staatsbürger schadet , begegnen wir einem Mangel
an Entgegenkommen bei den Behörden , daß es uns sehr
schwer wird , die Achtung und das Vertrauen , die jeder ordent¬
liche Staatsbürger vor und zu denselben haben muß , uns zw
bewahren.

Es soll nicht verschwiegen werden , daß von der Regierung
uns , besonders im Landtage , schöne Versprechungen gemacht

sind , die Beschwerden der Züchter zu prüfen , daß auch ein !
kleiner Druck auf die Körungskommission ausgeübt ist , damit
diese den Züchtern doch eine kleine Abschlagszahlung leiste, !»
z . B die Annahme der Namen und Nummern aus deintz
Gestütbüch für das Stammregister . H

In der Landtagssitzung in diesem Frühjahr , wo dix !f
Gestütbuchfrage behandelt wurde , bei welcher sich doch auch !i
die Mehrheit des Landtages auf die Seite der Züchter stellte,
hat mir das Verhalten der Herren Regierungsvertreter nichts
die Ansicht einflößen können , daß die Regierung energisch,'
verständnisvoll und entgegenkommend an die Lösung der ge- j
nannten Fragen Herangehen würde ; hoffentlich habe ich mich - .
getäuscht . j

Wo liegt nun die Schuld an diesen unhaltbaren Zw!
ständen in unseren Pferdezuchtsachen ? ^

Am meisten Schuld trifft die Körungskommission . Die
Achtsmänner scheinen ziemlich unschuldig zu sein und mehr^
passiv gefehlt zu haben , besonders in der Gestütbuch -An - s
gelegenheit und bei den Aufnahmen für das Stammregistew

Um so schwerer fällt die Verantwortung auf die ständige
Kommission . Dieselbe besteht aus Menschen und da alle!
Menschen in ihrem Leben nie auslernen , sollten sich die!
Herren viel mehr um die Verhältnisse des Landes und der
Pferdezucht kümmern . Bis jetzt besuchten sie nicht einmal die
Haupt -Tierschauen , und gerade dort könnten sie eine große
Anzahl von jungen Pferden auf einem Platze sehen und sich
ein Bild machen von den Resultaten ihrer Körungsarbeiten;
auch wäre es für ihre Wirksamkeit sehr ersprießlich , wenn die
Herren sich persönlich mit den Züchtern auf neutralem Boden
freundschaftlich aussprechen könnten . Die Tierschauen sind
die geeigneten Plätze dazu . Hengsthalter - Versammlungen,
worin der Vorsitzende sich jede Debatte über den zu ver¬
handelnden Gegenstand verbittet , find dazu im ganzen weniger
geeignet.

Ich habe jede Hoffnung aufgegeben , daß die älteren
beiden Mitglieder der ständigen Kommission ihre Ansichten !
mit denen der Züchter in Einklang bringen , und deshalb
wäre es nach meiner Ansicht richtig , wenn die beiden Herren
ihr Amt in andere Hände legten . Doch scheint merkwürdiger¬
weise ihnen ein solcher Gedanke völlig fern zu liegen.

Einen anderen Teil der Schuld an unseren unhaltbaren
Zuständen trägt das Gesetz . Juristisch gebildete Beamte,
denen die praktischen Fragen der Pferdezucht völlig unbekannt
sind , haben nach rem jetzigen Gesetz die Handlungen der
Körungskommission zu überwachen und ein ausschlaggebendes
Wort in Pserdesachen mitzusprechen . Das Wohl und
Wehe der Züchter hängt zum großen Teil von der Tüchtigkeit
der Kommission ab , und deshalb und weil die Züchter allein
die Thätigkeit der Kommission richtig beurteilen können , müßten
die Züchter ihre Meinung über die Tauglichkeit der Herren
der Kommission durch ihre Stimmenabgabe zum Ausdruck
bringen können . Tie ständige Kommiffion und die Achts¬
männer müßten meiner Ansicht nach alle 4 Jahre neu oder
doch von neuem gewählt werden , mit alleiniger Ausnahme
des Vorsitzenden , welchen die Regierung nach wie vor ernennen
müßte . Das Bestätigungsrecht für die Gewählten müßte
der Regierung verbleiben . Das Aussteller ! der Stimmlisten
würde nicht schwierig sein . Die Regierung kann gegen diesen
Vorschlag keinen sachlichen Grund , sondern nur politische Gründe
geltend machen , weil ein geringfügiges Recht von derselben
auf die Züchter überginge.

Die unsichere Haltung einiger Züchter in Bezug auf die
Gestütbuchfrage hat ihren Grund nicht darin , daß diese Herren
nicht Freunde des Gestütbuchs sind , sondern darin , daß viele
fürchten , durch ein entschiedenes Eintreten für die gute Sache
die Zuneigung der Körungskommission zu verlieren . An
einem Beispiel kann ich dies am besten zeigen.

Auf der letzten Ovelgönner Stuten -Körung hörte ich
folgendes Zwiegespräch:

U . : „ Du , se willt mien Peerd geern in ' t Stammregister
upnehmen , wat meenst du , do ick dat ? "

B . : „ Eegentlick must du dat sulben weeten . Du hest
awer immer for dat Gestütbook strewt un arbeit ' t un Heft
seggt , dat Stamm - un Ahnenregister wer to 'n Schaden . Wenn
du nu en Kerl büst un bliewen wullt , denn lest du dien
Peerd nich upnehmen . In ' t Gestütbook stell et jo all in.

A . : Dat is all woll recht , awer ick hew tokumm Johr
een dreejährigen Hingst vortoföhren.

B . : Du , so slecht denkt de Kommission nich.

können . Wenn auch die Hengsthalter in erster Linie ihren
eigenen Vorteil im Auge haben , so sorgen sie doch durch ihre
Thätigkeit für das Gesamtwohl , und deshalb sind auch sämt¬
liche Züchter , ohne Ausnahme , entrüstet , daß den Henasthaltern
ihr Geschäft jetzt fo sehr erschwert wird . Mehrere von ihnen
haben es schon zum Schaden unserer Pferdezucht ausgegeben.

Die Hengsthalter können gar nicht mehr wagen , sich gute
zweijährige Hengste zu kaufen , und davon kommt es , daß die
besten jungen Hengste zum großen Teil in die Hände des
Auslandes kommen . Die Folge davon ist , daß die auf den
Körungen vorgeführten Hengste schlechter werden.

Die verschiedenen Stellungen , welche die Körungs¬
kommission zu der Pfeiferfrage einnimmt , lassen nicht erkennen,
ob dieselbe sich schon eine Meinung über diese heikle Sache
gebildet hat.

Es ist schon lange über diese Angelegenheit hin und her
gestritten , so daß die Züchter von der Körungskommission
verlangen können , daß dieselbe einen festen Standpunkt der
Frage gegenüber einnimmt . Sie thut es leider nicht.

Vor einigen Jahren wies Herr Tierarzt Grashorn in
Eingaben an das Ministerium , die Körungskommission und
den Vorsitzenden der Landwirtschafts - Gesellschaft nach , daß
das Kehlkopfpfeifen bei unseren Pferden im Zunehmen be¬
griffen sei und Maßregeln dagegen getroffen werden
müßten . Seine Mahnungen wurden leider nicht beachtet ; er
veröffentlichte seine Beobachtungen und infolgedessen ging die
Körungskommission in der Pfeiferangelegenheit mit allerdings
sehr ungenügenden Maßregeln vor.

Zuerst wurden nur diejenigen Hengste untersucht , welche
zur Angelds - und Prämien -Bewerbung ausgesetzt waren , also
einstimmig angekörte Tiere . Die Erlaubnis zu dieser Be¬
werbung war dadurch ein sehr zweifelhaftes Glück , weil die
mehrstimmig angekörten Tiere nicht untersucht wurden , etwaiges
Pfeifen also nicht bekannt werden konnte.

Bei dem einstimmig angekörten und ausgesetzten „ Indo"
wurde es durch die Untersuchung bekannt , und wurde derselbe
dadurch schlechter gemacht als ein nur eben durch gekommener
Hengst , welcher im Geheimen auch rohrte.

Der bekannte Prämien -Hengst „ Adolf "
, der auch gute

Nachzucht lieferte und dem viele Stuten zugeführt wurden,
erhielt vor 2 Jahren im Alter von 6 Jahren eine Staats¬
prämie . Er wurde damals gründlich auf Pfeifen untersucht
und hätte , wenn er damals gepfiffen hätte , doch keinen Preis
bekommen dürfen . In diesem Jahre ist er wegen Pseifens
abgekört . Wenn die Kommission alle Hengste , welche durch
die hier zu Lande übliche unzweckmäßige Haltung in späterem
Alter das Pfeifen erlernen , abkören will , so halte ich das
für durchaus falsch.

Die Hengste müßten als dreijährig ein - oder zweimal
untersucht werden und nachher nicht wieder.

Jetzt werden alle Hengste untersucht , wie oft aber , ob
nur einmal oder bei jeder Körung , weiß niemand.

Die Stuten , welche sich um die Staatsprämien bewerben,
werden noch anders behandelt . Im vergangenen Jahre wurden
alle auSgesetzten Stuten auf Pfeifen untersucht und ein großer
Teil als mit dem Erbfehler des Pseifens behaftet erklärt.
Dieselben erhielten zwar keinen Preis , wurden aber ganz
vergnügt in ° das staatliche Stammregister ausgenommen , trotz¬
dem in dasselbe keine mit Erbfehlern behaftete Tiere aus¬
genommen werden dürfen. Daß die Körungskommission
das Pfeifen als einen Erbfehler betrachtet , geht aus den
mündlichen und schriftlichen Erklärungen des Herrn Landes-
Obertierarzt Or . Greve hervor . In diesem Jahre wurde nur
eine Stute auf Pfeifen untersucht , also sicher Tiere prämiiert,
welche den bewußten Erbfehler haben.

Nicht allein die Stutenbesitzer , welche in den letzten beiden
Jahren Stuten ausgesetzt erhielten , sind durch solches Ver¬
fahren ungleich behandelt worden , sondern auch die Staats¬
gelder sind ungleich verteilt.

Was die Gestütbuchfrage anbelangt , so hat auch hierzudie Körungskommission verschiedene Stellungen eingenommen.
Sie ist sehr zögernd an dieselbe herangegangen , und trotzdem
ein Mitglied der ständigen Kommission mir gegenüber erklärte,
Herr Lübben -Sürwürden habe der Kommission in dieser Sache
aus dem Schlaf geholfen , habe ich nicht die Ansicht gewinnen
können , daß dieses Erwachen für die Sache von Nutzen ge¬
wesen ist.

Seit 1861 haben wir das Gesetz über die Führung von
Stammregistern und hätte damals das Gesetz genügt , wenn

militärischer Promptheit herum und legte sein Antlitz in die
verbindlichsten Falten.

„ Guten Tag ! "
sagte die Grete.

Hans Wehrend verbeugte sich wie auf dem Tanzboden.
Der Thüringer Scholz und der kleine Oesterreicher gaben
ihr mit verschiedener Betonung — Scholz artig und kühl,
Gerstel treuherzig und vergnüglich — den Gruß zurück,
während der Lehrbursche August Pietsch mit gewohnheits¬
gemäßer Hast von der Bude sprang , um ihr das Brett abzu¬
nehmen.

„ Laß nur ! "
wehrte sie kurz . „ Du machst nur wieder

Plantscherei .
"

Sie stellte das Brett ans Fenster , goß Kaffee und
Milch ein und reichte dann jedem von den vier Leuten die
Taffe mit einer Semmel darauf . Der Thüringer Scholz und
der kleine Oesterreicher setzten die Tasse neben sich auf die
Bude , Hans Wehrend die seinige auf den Bügeltisch , währendder Lehrbursche gleich am Fenster zu tunken begann.

Grete Harrwig füllte nun für sich die fünfte Tasse , um
sie mit in den Laden zu nehmen . Doch besann sie sichanders . Es konnte da leicht jemand hereinkommen , während
sie vesperte , und das machte nicht grade den besten Eindruck.
So blieb sie denn zwischen dem Bügeltisch und der Thür
stehen , brach ihre Semmel und ließ sich

' s munden.
Hans Wehrend hatte nur an der Tasse genippt und dann

wieder zu seinem schwarzblauen Sacco gegriffen . Er schaffte
jetzt mit dem Handschuh , jenem wattierten Stück Zeug , das sichder Schneider als Unterlage für die zu bügelnden Schultern
und Armkugeln nach Art todesmutiger Tierkämpfer um die S
Linke schlägt , während die Rechte den Stahl führt . Es war

ein imponierender Anblick , wie Wehrend dem widerspenstigen
Sacco zuleibe ging , — und der Verdacht ist begründet , daß
der vortreffliche Mensch , dem sonst kein Falsch innewohnte,
mit Rücksicht auf die Anwesenheit der blühenden Meisters¬
tochter eine Schaurolle gab . Das Stillleben auf dem Bügel¬
tisch , wo neben der dampfenden Taffe der Glanzlappen und
die große flachrückige Bürste lagen , während das Bisenholz mit
der mathematisch korrekten Narbe steil an der Wand lehnte,
bildete für die Thätigkeit Behrends einen effektvollen Hinter¬
grund.

„ Für wen ist denn der Rock da ? "
fragte die Grete aus

reinem Geschäftsinteresse.
Hans Wehrend blickte mißtrauisch auf . Schon regte sich

in der Brust des Getreuen wieder die Eifersucht , die er noch
immer nicht bannen gelernt , obwohl er seit langem darüber
sich klar geworden , daß er bei Grete Hartwig absolut keine
Chancen hatte.

„ Der Rock da ? "
wiederholte er augenzwinkernd . „ Der

bleibt im Haus , Fräulein Grete ! "

„ Das klingt ja wahrhaft geheimnisvoll ! "

„ O , Sie verstehen mich schon ! "
fuhr Behrend fort . „ Der

Rock da — nicht wahr , der ist fein ? Bester Cheviot —
von Karl Grüner in Leipzig . Ja , Fräulein Grete , es giebt
Persönlichkeiten , die Wert darauf legen , hochelegant zu sein,
wenn sie die Ehre haben , den Damen Hartwig im Treppen¬
bau zu begegnen .

"

„ Ach , was reden Sie da ! "

„ Ich rede die Wahrheit ! O , Fräulein Grete , man hat
seine Augen ! Herr van Hees ist so zu sagen ein Kavalier —
und dieser Sacco — (er bügelte heftiger ) — wird die Vor¬

züge seines geehrten Herrn Trägers würdig zur Geltung
bringen .

"

Er warf die Lippe ein wenig auf , nickte ein paarmal
und rollte bedeutsam die Augen.

Das Mädchen lachte.
„ Sie sind ein drolliger Kauz , Herr Behrend . Ewig

haben Sie Ihre Not mit dem Herrn van Hees ! "

„ Nun , Fräulein Grete , Sie werden nicht leugnen , daß
Herr van Hees ein äußerst liebenswürdiger , interessanter
Mensch ist .

"

„ Ach , Sie langweilen mich ! "

Grete sprach hier vollkommen die Wahrheit . Herr van
Hees , der Chefredakteur des „ Grönstädter Anzeigers

"
, hatte sich

zwar in der ersten Zeit lebhaft um sie bemüht und die Ge¬
legenheit , ein Gespräch mit ihr anzuknüpfen , fast an den
Haaren hcrbeigezogen ; als er jedoch bemerkte , daß seine
Huldigungen durchaus keinen Dank fanden , gab er - -
dem guten Hans Behrend ungleich — die Sache auf und
kümmerte sich nunmehr um die ganze Familie so gut wie gar
nicht . Trotzdem gefiel sich Behrend bei jedem Anlaß in
Wendungen , die seinem Glauben an die Begeisterung des
Redakteurs bis zum Ueberdruß Ausdruck liehen.

Er zog jetzt ein wenig verstimmt die Brauen hoch.
„ Aha ! "

sagte er plötzlich.
„ Was giebt

' s ? "

„ Mir geht ein Licht auf! Ich langweile Sie ! Ganz
natürlich . Der Herr von Hees ist ja vorläufig abgethan.
Na , und warum ? Sehr einfach ! Der neue Mietsherr , der
Doktor Holm Schubart , hat ihn sofort ausgestochen ! "

(Fortsetzung folgt .)



Durch diesen Trost gestärkt, ließ er sein Pferd nicht auf¬
nehmen. Dieses Beispiel zeigt also, daß es doch noch Leute
giebt, welche leicht die sehr vorsichtige Unterthanenstellung
annehmen, welche ein Mitglied der Körungskommission uns
Züchtern mit den Worten anwies : „ Geewt jo man, gegen
den Backaben könnt ji doch nich sahnen.

"
Hoffentlich wird in diesem Herbst von der Regierung ein

Gesetzentwurf vorgelegt, welcher allen billigen Ansprüchen ge¬
nügt , so daß wir endlich aus dem Wirrwarr herauskommen.

Es darf nur ein Gestütbuch im Lande gelten und nicht
anderthalb . Das Grundprinzip muß das „ Standesamts¬
register für Pferde " sein.

Die Registrierung würde am besten und billigsten durch
die Ges . Z . O . K . geschehen , welche in ihren Vertrauens¬
männern Organe besitzt , die den Ansprüchen vollständig ge¬
nügen. Das hat sie bewiesen durch die Herausgabe des
II . Bandes ihres Gestütbuchs.

Ich sehe nicht ein , weshalb der Gesellschaft diese Regi¬
strierung nicht übergeben werden kann. Wenn die Regierung
sich mit der G . Z . O . K. in Verbindung setzen wollte, würde
diese ihr auf jede Art entgegenkommen, sich gern eine staat¬
liche Kontrolle gefallen lassen und auf alle Wünsche des
Staats gern ein gehen, wenn dem Grundgedanken Rechnung
getragen würde.

Die Gesellschaft würde sich mit einer rein sach¬
lichen Unterstützung der Regierung zufrieden geben und
könnte sich ohne Staatszuschuß selber helfen , welches
auch für die übrigen Mitbürger ganz angenehm wäre . Die
Einnahmen würden, wie schon jetzt , für Herstellung weiterer
Bände des Gestütbuchs und für andere Maßregeln zur
Hebung unserer Pferdezucht verwendet werden können.

Die Behörden und die Züchter könnten dann in schönster
Harmonie zusammen zum Wohle des Ganzen wirken und
aller Hader wäre begraben.

Wenn ich mir dieses schöne Zukunftsbild vor mein geistiges
Auge stelle , bin ich beinahe so weit, daß ich an seine Verwirk¬
lichung glaube.

Hoffen wir das Beste. Ui-

Aus Mer Wett.
Berlin, 19 . Aug . Von der wackeren Thal eines Ber¬

liner Professors berichtet die „ Rostocker Zeitung" aus Groß-
Müritz, dem bekannten Ostseebade : Bei mäßigem Wellengänge,aber außergewöhnlich hohem Wasserstande badete heute früh eine
hier zur Kur weilende Dame aus Dresden. Da durch den
Seegang der letzten Tage Löcher in den Seeboden gewühlt waren,
muß die Dame plötzlich den Grund verloren haben und infolgedes Schreckens ohnmächtig geworden sein ; jedenfalls war sie aufeinmal verschwunden . Aus der Damenbadeanstalt ertönten Hilfe¬
rufe , die schwarze Notflagge wurde aufgezogen , aber keine von den
Damen war imstande , Hilfe zu bringen. Da stürzte sich der hier
ebenfalls als Kurgast sich aufhaltende Professor Hegemann
von der Landwirtschaftlichen Hochschule aus Berlin in voller
Kleidung in die Wellen und rettete mit eigener Lebensgefahr die
bereits Bewußtlose . Die Wiederbelebungsversuche wurden vom
Bademeister Winter angestellt , der nach längeren Bemühungen auch
die Dame zum Bewußtsein brachte.

Dresden , 19 . August . VIl . Verbandstagdes DeutschenSeiler - und Reepschläger- Verbandes . Am 31 . August und
1 . September d . I . hält der „Deutsche Seiler- und Reepschläger-Verband" seinen VII. Verbandslag ab und zwar in Dresden,
Helbigs Etablissement . Mit dem Verbandstag verbunden und an
derselben Stelle findet eine Fach -Ausstellung für Seiler und Reep¬
schläger statt . Die Redaktion der „ Deutschen Seiler-Zeitung",Berlin lVO . 18 , teilt Interessenten die Tagesordnung u . s. w . auf
Anfrage gern mit.

Hamburg , 19 . August . Die Polizeibehörde verbot für das
heute stattfindende sechste Hamburgische Arbeiter - Sängerbundesfest
den in Aussicht genommenen Festzug und jegliche Gesangsaufführung.
Andere Musikvorträge wurden gestattet.— Hier erschoß der 22jährige Maurergeselle Allner die
verheiratete Gastwirtin Ohrt und tötete sich alsdann selbst.
Das Motiv zur That soll verschmähte Liebe sein. — In der ver¬
gangenen Nacht ist die Kirche in Quickborn ausgeplündertund
alsdann angezündet worden . Das Feuer wurde glücklicherweise ge¬
löscht. Der Thäter ist noch nicht ermittelt.

Königsbergi . Pr., 18 . Aug . lieber die schon telegraphisch ge¬
meldete Explosion in einem Feuerwerkslaboratorium
berichtet die hiesige „Hart. Ztg." noch folgendes : Ein großes Unglück
hat sich gestern Nachmittag auf den Hufen ereignet . In dem auf
den Vorderhufen stehenden Feuerwerkslaboratoriumdes Herrn Versuch
erfolgte gegen 5 Uhr eine Explosion , durch welche das ganze hölzerneGebäude zerstört wurde . Dabei haben der Besitzer des Laboratoriums
selbst und drei Arbeiter schwere Verletzungen erlitten, so daß sie zu
Wagen nach der chirurgischen Klinik gebracht werden mußten. Die
Frau des Feuerwerkers hingegen und sein Kind haben leider den
Tod in den Flammen gefunden . Die Leichen wurden in völlig
verkohltem Zustande auf der Unglücksstelle gefunden . Die Feuer¬
wehr , die telephonisch an die Unglücksstelle gerufen wurde und sehr
schnell am Platze war, hatte nur noch die brennenden Trümmer
abzulöschen und konnte schon um 7V- Uhr wieder zurückkehren.
Wie noch von anderer Seite gemeldet wird , befanden sich in dem
kleinen Holzhause das Feuerwerkslaboratoriumsowie die Wohnung
des Herrn B ., die das Ehepaar und dessen Kind beherbergte . In¬
folge der Explosion , die durch die Unvorsichtigkeit eines Lehrlings
herbeigeführt worden sein soll, wurde der Inhaber des Laboratoriums
zum Dache hinausgeschleudert und auf das Feld geworfen , wo er
besinnungslos liegen blieb.

Zweibrücke«, 18 . August . In dem Dorfe Riechweiler wurde
auf dem Kirchhofe die achtjährige Hermine Schesfe durch einen
umfallenden Grabstein beim Spielen erschlagen.

Fiume , 19 . August . Der am MontagAbend in dem Magazin
ausgebrochene Brand dauert trotz der ununterbrochenen Thätigkeit
von acht Dampfspritzen noch immer fort . Der Verkehr im Frei¬
hafen ist erschwert. Der Einsturz aller stehengebliebenen Mauern
wird befürchtet . Der Wein in den angrenzenden Magazinen ist
infolge der großen Hitze verdorben.

Krakau, 19 . August . Im Bergwerk „Catalina " waren drei
Arbeiter mit dem Kesselreinigen an einer Dampfmaschine be¬
schäftigt . Der Maschinist , welcher die Arbeiter nicht bemerkte, ließ
plötzlich vollen Dampf in den Kessel, wodurch die Arbeiter total
verbrüht und sofort getötet wurden.

— Das Wort eines deutschen Offiziers. Herr v . B.
war Rittmeister im . . . Ulanen-Regiment gewesen und hatte , als
er zu einem anderen Regiment versetzt ward, beim Abschied

seinen Mannschaften empfohlen , sich , wenn einer etwa 'mal in Not
gerate , getrost an ihn zu wenden , da er zur Hilfeleistung stets bereit
sein werde . Darüber waren nun Jahre vergangen , als Herr v. B.
eines Tages aus dem Elsaß einen Brief erhielt , worin er von einem
seiner ehemaligen Ulanen um 700 Mk . gebeten wurde , die der un¬
verschuldet in Not geratene Briefschreiber dringend benötigte . Ein¬
gedenk des s. Z . gegebenen Versprechens packte Herr v. B . 700 Mk.
ein und schickte sie nach A. im Elsaß ab . Zu seinem nicht geringen
Erstaunen ging jedoch schon nach wenigen Tagen ein mit 700 Mk.
beschwerter Geldbrief ein , in welchem jener einstige Ulan wörtlich
schrieb: „Anbei sende ich die 700 Mk. mit herzlichstem Danke zurück,da ich derselben gottlob nicht bedarf . Es handelte sich um eine
Wette mit einem Franzosen , welcher behauptet hatte , der Herr
Rittmeister werde , sich den Teufel um seine Ulanen und sein ihnen
gegebenes Versprechen kümmern . Ich habe nun die Wette gewonnenund der Franzose wird hoffentlich einsehen lernen , was das Wort eines
deutschen Offiziers bedeutet . Nochmals innigst dankend u. s. w ."

— Die erste Zeitnngs-Berichterstatterin , die einer Hin¬
richtung — jener Emile Henry 's zu Paris — beiwohnen durfte,
ist Madame AVer, die einzige »rsxottsrosss « der Pariser Journalistik.Die 49jährige Dame ist die Witwe des seinerzeit angesehenen
Reporters AVer, der sich in dem berühmten Mordfalle von Ville-
momble einen Namen gemacht hat. Er verkleidete sich damals als
Kellner eines dem Hause der Euphrosine Mercier benachbarten
Restaurants, trug dieser ihre Mahlzeiten zu und war so der einzige
Journalist, der es zuwege brachte , in das Haus zu gelangen , in
dem die unglückliche Elodie Msnstret getötet worden war.*) Frau
AVer fand Geschmack an der Thätigkeit ihres Mannes und setzte
sie nach dessen Tode sehr erfolgreich fort. Unermüdlich und mit
feinem Instinkt ausgestattet, jagt sie den Ereignissen der Weltstadt
nach , interviewt die Eltern von Mördern und Ermordeten , die An¬
gehörigen von Selbstmördern, die Bekannten von Verunglückten;
man sieht sie in allen Straßen bald im Laufschritt dahineilen , bald
hoch auf dem Deck eines Omnibus, stets bewaffnet mit einem
Regenschirm und begleitet von „Doktor "

, einem großen , Weißen Köter.
- ) Die Ermordung der Msnstret war das Motiv zu dem Roman

„ Auf der Grenzwacht " von Ludw . Habicht , den wir kürzlich veröffent¬
lichten. D. Red.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 12 . bis 18. August d. I . auf dem Standesamte
der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.I . Eheschließungen. N̂achdruck verboten .1V . Stadt : Buchbindergehilfe Georg Hayessen und Friederike
Schlärmann.

U. Landgemeinde: Keine.
II . Geburten.

Stadt : Sohn des Eisenbahnwerkstättenvormanns Freese;
desgl . des Malers Spanhake; desgl . des Kaufmanns Frerichs;
desgl . des Lokomotivführers Kampf; desgl . des SchneidersUhlenhut;
desgl . des Spediteurs Deus ; desgl . des Kaufmanns Grave. —
Tochter des Tischlers Schonvogel; desgl . des Matrosen Reimers;
desgl . des Bataillonsbüchsenmachers Buchs ; desgl . des BremsersSchmidt.

U. Landgemeinde : Sohn des Steinklopfers Helms zu
Donnerschwee . — Tochter des Landmanns Menke zu Donner¬
schwee; desgl . des Hausmann - Haussohns Meiners zu Ohmstede;
desgl . des CigarrenarbeitersFranksen zu Nadorst.III . Sterbefälle.Stadt : Margarete Catharina Mexe Büsing, 4 I . ; Ehe¬
frau Henriette Caroline Elisabeth Dirks, geb. Axen, 70 I . ; Schreiber
Rudolph Richard Johann Rudolphi, 21 I . ; Ehefrau Lodovica
Henrica Reuß, geb. Ketelsen , 25 I . ; Adele Trolle, 8 . I . ; Premier-leutnant Carl Wilhelm Gustav Freiherr von Plettenberg, 32 I . ;Glasmacher Carl Heinrich Hinrich Ohlendorf, 23 I . ; Anna Wil¬
helmine Caroline Hüper , 10 I.L. Landgemeinde: Ehefrau Catharine Margarete Albrecht,
geb. Meyer , zu Eversten , 40 I . ; Hinrich Diedrich Osterloh zuKlein - Bornhorst, 7 I.

Weitere Familiennachrichten.Verlobt : Jda Janssen, Oldenburg, mit Wilhelm Metzger,
Wilhelmshaven; Friederike Kahle , Sürwürder-Deich , mit HeinrichStindt , Absen ; Frieda Keck , geb. Anhagen , mit Wilhelm Peters,Bant ; Helene Warlich, Flarchheim , Kr . Langensalza , mit Vakanz¬
prediger Töpken , Elsfleth.

Geboren: (Sohn) Franz Ohlrogge , Brake ; H . G . Ammer¬
mann, Lake. — (Tochter ) : H . Martens, Gauwe b . Stollhamm;
F . W. Doden, Nordenham.

Gestorben: Hildegard Goens, Berlin.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Osternburg vom 12 . bis 18 . d. Mts.

I . Eheschließungen.
Glasmacher Carl Boeddecker und Martha Rösemeier zuOsternburg.

II . Geburten.
Sohn des Brinksitzers Wilh. Wenthe zu Drielakermoor ; desgl.

des Bremsers Jhmels das . — Tochter des Arbeiters Wilh. Mumme
zu Osternburg ; desgl . des Schuhmachers F . Wilh. Pitzer das . ; .
desgl . des Tischlermeisters Willenbrook das . ; desgl . der Fabrik¬
arbeiterin N. N. das . ; desgl . des Arbeiters Aug . Engelke das.III . Sterbefälle.

Tochter des Arbeiters Georg Sünderbruch zu Drielakermoor,
1 I . ; Sohn des Glasmachers Ferdinand Kempin zu Osternburg,
1 I . ; Tochter des Fabrikarbeiters Carl Stöver das ., 7 I . ; Sohn
des Arbeiters Wilh. Kuck zu Drielakermoor , 3 I.

W-Kwer-Äx ES BsÄkLW ...
Berlin, 18 . August . Von der Börse . Realisierungs¬

lust kennzeichnet den heutigen Börsenverkehr . Die Ermattung,
Welche sich in London und Paris im gestrigen Verkehre zeigte,
gab den Anstoß zu einem größeren Angebote , welches in dem
Bestreben , die durch die jüngsten Haussebewegungen erzieltenGewinne sicherzustellen, seine naturgemäße Erklärung findet . Die
nicht ungünstige Beurteilung der Semestralbilanz der Oester-
reichischen Kreditanstalt war nicht imstande , die Haussespekulation
zu energischem Widerstande anzuspornen . Mit wenigen Ausnahmen
erfuhren die Spekulationswerte nicht unbeträchtliche Wert¬
ermäßigungen , so namentlich Hütten- und Kohlenaktien , Schiff¬
fahrtsaktien und deutsche Banken. Italiener und Mexikaner gabenunter dem Einflüsse der schwächeren Haltung von Paris und
London gleichfalls nach . Auch deutsche dreiprozentige Anleihe
konnte der allgemein herrschenden Lustlosigkeit keinen genügenden
Widerstand leisten . Dagegen stellte sich vierprozentige russische
Staatsrente anfangs höher , gab aber gleichfalls später etwas nach.Von Bahnen erfuhr die von der Spekulation in letzter Zeit bevor¬
zugte Dortmund-Gronauer einen beträchtlichen Rückschlag. Italienische
Bahnen folgten der Coursbewegung der Rente . Sonst behaupteten

sich Bahnen bei geringem Geschäfte . Die Nachbörse war lustlos.
Hütten- und Bankaktien wurden etwas bester, Italiener schwächer.
Privatdiskont I V- Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 18 . August . Die
auswärtigen, wenig ermutigenden Berichte sind zur Zeit hier ziemlich
einflußlos . Das unfreundliche Wetter schüchtert das Angebot ein,
und Roggen hat weitere Preissteigerung erfahren , was auch dem
Wette von Weizen und Hafer, die sehr wenig umgesetzt wurden,
zur Stütze diente.

Oldenburg, 20. Aug. « nrsdesicht dr» OldenbnrHischku
Spar » « nd Leih - Bank gekauft verkauft

PCI. PCt.
4 E . Deutsche ReichSsnleihe . . . 105,80 l - 6. 4«
3/ , p« t. d». ds . 102,20 lr 2,75
b PCt. do. ds . . . 91 91,55
SV, M . Oldenb. KonsolS . . . . . . . . 100,50 101,50

(Stücke L 100 I » im » erkauf -/ , KM Mer .)
3 PLt. Oldenb. Prämien -Anleihe . 124,85 125,15
4 PLt. Preußische ksusslidierte Nuleihr . . . 105,40 i ( 6,15
8 '/- PM . do. d». d» , . . . . 102,40 102,85
5 PLt. do. do. ds. . . . . 91,30 81,85
S '/- PM. Bremer EtastS -Nuleihe . . . . 99,75 100,50
S '/» pTt. Hamburger Reute . 100,50 —
4 pTt. Oldenb. « ommu-ral. Ruleihe» . . . . 101 —
4 PLt . do. d». (Stücke L 10S M ) . 101^ 5 -
SV» pEt . do. do. . - . 98 —
SV, PTt. Oldenb. Bodenkredit-Pfmrdbrief, (kündbar) 100.50 101.5V
SV, pCt. Altonser Stadt -Anleihe . 88,40 88,95
4 PLt. Darmstädter do. . . . — —
4 pLt. Eutin-Lübecker Prisr .-OSligationen . . k 101
3 '/» PTt. Weimarische Stadt -Anleihe . 98,40 98,95
5 PLt. Italienische Rente . . . . . 81 . 60 82,15

(Stücke Vs » 20,000 frk . und darüber.)
5 pCt. Italienische Rente . 81,70 82,403 (Stücke von 4000 und 1000 ftk.)
4 PEt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantiert 49,10 50,1 S

(Stücke von 500 Lire im Verkauf >/- M . höher.)
PCt. Ungarische « oldrente (Stücke von 1000 fi.) 99,50 110,054 PEt . do. (Stücke von 800 fl.) 99.60 100,304 pEt . Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit Aktien-Bank 103,80 104,40Serie 14, bis 1905 unkündbar

4 pTt.Pfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit-Bank in 103,25 103,75
Gotha Abt. VII, bis 1903 unkündbar

8V- PTt. Pfandbriefs der Rhein. Hppothekrn-Bank 97,60 98,15
5 PCt. Bickefslder Priorität . . . . . . . . . 100 —
5 pTt. Borussia- Prioritäten . 99 100
4 pCt . GlaShütten -Prioritäten rückzahlbar IW . 100 101
4 V»P <kt. Warpr - Spinnerei - Prtoritäte «, rückzahlb. 10L 99 —
Oldenbmgische LandeSbank-Wktie « . — 154

(40 PCL. Einzahlung und 5 pLt. Zin» do«
31. Dezember 1893.)

Oldenburg . Alashütten - Aktie» (4"/,Zin vrm I . Ian .) — —
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aktien . . . . — —

(4 PTt. ZinS Vom 1. Januar.)
WarpSspinnrrei » PrioritätS -Aktie» III. Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für p. 100 in . . 188,05 168,85

„ „ London „ für 1 L. »0,34 20,44
« „ Rew-York „ für 1 DsL . „ . . 4 .165 4.20S

HsLLndische Bankrott » für 10 Gulden „ . . 16,77 —
An der Berliner Börse notiertengestern;

Oldenburgische Spar- und Leihbank- Aktien —
Oldenburg. Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn) 62 pCt. B.
Oldenb. Berficher. -GeseLschastS-Aktien per St . 1440 ^ B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DsrlshenSzinS do. ds. 4 pLk.
Unser ZinS für Wechsel 4 PTt.

dv . ds . Konto-Korrent 4 PLt.

Berlin, 18 . August . Städtischer Schlachtviehmarkt. Amt¬
licher Bericht der Direktion . Zum Markt standen : 3517 Rinder,7305 Schweine , darunter 431 Bakonier , 1091 Kälber , 24,240
Hammel. Das Rindergeschäft wickelte sich bei dem stärkeren Auf¬trieb ruhiger ab als in den letzten Wochen . Circa 300 Stück ge¬
hörten der 1 . und 2 . Klasse an. Es bleibt nur wenig unverkauft.
1 . 63 - 65 , 2 . 57— 62 , 3 . 48— 55, 4 . 43—46. Der Schweine¬markt verlief ruhig und wurde in inländischer Ware geräumt. 1.55— 56, 2 . 52 — 54, 3 . 49 — 51 für 100 Pfd . mit 20 pCt . Tara.
Bakonier 44— 46 Bit . und ca. 56 Pfd . Tara aufs Stück . Der Kälber¬
handel gestaltete sich ruhiger als auf den letzten Märkten. SchwereWare war reichlich vertreten . Zum Schluß verstaute das Geschäftderart, daß die notierten Preise nicht mehr erzielt wurden . Es
wird kaum ausverkauft werden . 1 . 65 —68 Pfg ., ausgesuchte Waredarüber, 2 . 57 — 64, 3 . 50— 56 Pfg . für 1 Pfd . Fleischgewicht.Der Schlachthammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wurde ge¬räumt. 1 . 53 — 60, Lämmer 64, 2 . 46— 50 Pfg . für 1 Pfd.
Fleischgewicht . Magervieh, ca . zwei Drittel des Austriebs, fand nur
schleppend Absatz, hinterläßt auch ein gut Teil Ueberstand.

Gerichtskalen-er.
Friste» und Termine in Konkursen.

Amtsger. OldenburgIII. In dem Verfahren über das
Vermögen des abwesenden Bauunternehmers Heim. Ed . Fdr.Kindlerzu Osternburg, Schlußtermin Montag , den 3 . Septemberd . I . , vorm . 10 Uhr.

Amtsger. OldenburgIV. In dem Verfahren über das
Vermögen des abwesenden Kaufmanns H. H . Newi zu Oldenburg,Schlußtermin Mittwoch , den 5 . September d . I ., vorm . 10 Uhr.Amtsger. Jever I. Das Verfahren über das Vermögendes Kaufmanns DiedrichNeuhaus zu Jever ist nach Abhaltungdes Schlußtermines rc . am 10 . August aufgehoben.Amtsger. Elsfleth. In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des Malermeisters Hermann FriedlichSchierenstedt inBerne, nachträglicher Prüfungstermin Sonnabend, den 1 . Septbr.,vorm . 10 Uhr. '

Amtsger. DelmenhorstI. Ueber das Vermögen des
Schneidermeisters MartinWeinberg in Delmenhorst ist das Ver¬
fahren am 13 . August d. I . eröffnet . Wahltermin Dienstag,den 28 . August , vorm . 10 Uhr, Anmeldung bis Sonnabend, den15. September, Prüfungstermin Freitag, den 21. September,vorm . 9 Uhr.

Amtsger. Delmenhorst . In dem Verfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Joh . Friedr. Ziegler in Delmenhorst,
nachträglicher Prüfungstermin Mittwoch, den 22. August d . I,vorm . 9 Uhr.

Amtsger. Wildeshansen . Ueber das Vermögen des WirtsJohann HeinrichBeneckezu Westrittrum ist am 13 . August d. I.das Verfahreneröffnet . Wahltermin Montag, den 10. September,vorm . 11 Uhr, Anmeldung bis Sonnabend, den 22. September,Prüfungstermin Freitag, den 6 . Oktober , vorm . 11 Uhr.

8 «MrLtL » »LttvI.
L^SLlnI-I 'rsisliLds vsrssnäsb in AssoUIosssnsin Oonvortostns Urins . ZsZsn Linsonänng von 20 in NsrstsnM H Molarlr , Ikrirntrinkt » ,M.



Anzeigen.

Es trafen wieder große
I Posten

! ein.
Eine Partie schwarzer, rein- 1

! wollener Damenstrümpfe,
>3 Paar 1 Mk.

Ein Posten reinwollener!
! Kleiderstoffe , 3 Mtr . 75 u.
! 8V Psg.

Ein Posten seidener De - !
ikorationsplüfche , 125 breit,
>3 Mtr . 3 Mk . 50 Psg.

Ein Posten schwerer, seide- j
jnerMöbelplüfche , 110 breit,
>3 Mtr . 4 Mk . 50 Psg.

Ein Posten seid. Plüsch - j
! tifchdecken, 150 Li , ä Stück
10 und 12 Mk . Diese Decken
treffen jedoch erst in ca. 8!

! Tagen ein.
Ferner:

Große Posten Schuh-
! waren in Kid - u . Chevron-
Leder für Damen, Kinder u.
Herren . Aus diesen Posten
mache noch besonders auf¬
merksam, dadieseSchuhwaren
außergewöhnlich haltbar und

Mig sind.
Ein kleiner Posten hoch

! seiner englischer Kammgarne
zu Herrenanzügen u . Hosen
soll sehr billig abgegeben

! werden.

Ni KM
Langestr. 66.

Mehrere leere Kisten
! werden billig abgegeben. D . O.

Oesseutliche Auktion.
Wegen Ausgabe der

Schafzucht
soll der berühmte Stamm engl . Fleischschafe
(Oxfoeä8bw6-0ovvn ) auf dem Gute des HerrnA . W . Brauer zu

Tenever bei Greinen
(Bahnstationen sind Mahndorf , Sebaldsbrück

und Hemelingen)
am Sonntag , den 26 . Aug. 1894,

nachmittags 5 Uhr,
in öffentlicher Auktion durch mich verkauft
werden.

Zum Verkauf kommen im ganzen
70 Stück Schafe

(Mutterschafe diverser Jahrgänge, sowie dies¬
jährige Bock - zrnd Mutterlämmer ).

Eingesetzt werden die Tiere mit 35 H pro
Pfund lebend Gewicht und wird bei Stellung
von solventen Bürgen ein Kredit bis zum
15 . Oktober er. bewilligt.

Carl Noltenius , Bremen.

e- LVL
ä 1,70, . 1,80 , 1,90 , 2 ^ das Pfund in
den beliebten feinen Qualitäten zu habenin Oldenburg bei : L. Fasch, Drogerie,
Georg Müller, Gustav Lohse, F. Bernutz,
Gaststraße 25 , G. Kollstede , Hofl.

2unir 8kl . wws . , Königl . Hoflies.
Dampfkaffeebrennereien Bonn , Berlin,

Hamburg , gegründet 1837.

Die Mai —August 1895 in Königsberg in Preußenstattfindende

Nord - Ostdeutsche Gewerbe -Ausstellung
umfaßt in Abteilung I : Industrie und Gewerbe der drei ProvinzenOstpreußen , Westpreußen und Posen . Für die übrigen Ab¬teilungen: Hilfsmaschinen und Motore für Kleingewerbe , Land¬
wirtschaftliche Maschine -? , Gewerbliche Hygiene und Unfallver¬hütung , Gewerbliches , Unterrichtswesen , sowie gewerbliche und
industrielle Lrtteratur , Kunst n. Kunstgewerbe , Marine , Fischereiund Handels - Ausstellung ist eine allgemeine Beteiligunggestattet.

SMesterAnmeldetermin 1. Oktbr.1894.
Ü38 AU88i6ÜUNg8 - i<0Mii66.

Leuchtende Taschenuhren!"
Silber 800/1000, 10 Rub . 2 fflb. Deckel , Goldr . Mk. 16.Silber, Remontoir 800/1000. Goldrand , für Damen , Herrenund Knaben, Mk . 11 .— bis Mk. 15 . — .Silber, Remontoir800/1000, Goldr . , Ancre-Werk, 15 Rub .,Spiral Breg Mk. 18 .— bis Mk. 30 .— .
Nickel - Cylindre- Uhren in jeder Größe Mk. 6 .50 bis Mk 8 .— .
Nickel -Cylindre-Remontoir in jeder Größe M . 6 bis M. 8 .— .Z Jahre Garantie.
Reichst illustr . Katalog über Taschenuhren, Ketten, Wecker
und Regulateure auf Verlangen gratis u . franko. Umtausch

gestattet oder der Betrag retour.
Tafchemchrenfabrik

DMA » Hrs .i 'SViL « » ».
Konstanz, a. Bodensee . 46.

Goldin -Remontr . für Herren Mk. 9 . — , mit 3 Deckel Mk. 10 . — , für Damen Mk . 12

Nordseebad Wangerooge.
Amann s Logierhänser unmittelbar am Nordstrande. 24 geräumige, hoheZimmer mit 36 Betten . Von allen Zimmern und sechs geräumigen Veranden Aussichtauf las Meer.
Eröffnung am 1 . Juli . Näheres durchH . Gerten, S trandhotel.

Zur Feier des 8 . Verbandstages der deutschenSattler und Tapezierer - , Riemer-
und Täschner-Innungen

findet am Sonnabend, de« 35 . August, abends 7 Uhr, im brillant erleuchteten
Garten der , lllnlow

Großes öffentliches Crtra-LonM
der

Kapelle äse II . Illlateosen - Vivision (MKIbiee)
aus Wilhelmshaven in Uniformstatt.

Eintrittskarten sind im Vorverkauf ä, 36 ^ in den Buchhandlungen der HerrenSchmidtund H . Hintzen, sowie in den Cigarrenhandlungender HerrenTroebnerundRichterzu haben. Entree an der Kasse56 -H. Der Festausschuß.

rrsmpkkr -Lskiee
ist ansrünnnt äar beste

Kaff66 - 2u83tr.
6 . IMVPk . ^8 , l.3kr i . kacksn.

OeZrünäst l793.
2 u Kaden in allen Koioninlwaren- llnnkllungen.

iE«

Mähland -Verheuerung.
Etzhorn. In I . Hilbers Verheuerung,den 35 . August er . , werden noch ferner

verheuert:
das sogkl. Pfand im Ohmsted er Feldein 2 Abt . , sowie der sog . Baggermoor,
im ganzen.

Beides vorher zu besehen.
_ _ C. Haake.

Edewecht . Die Witwe des Grundheuer¬
manns I . F . Bruns hiers . beabsichtigt die
zum Nachlaß ihres Ehemannes gehörende

Scheune
zum Abbruch unter der Hand zu verkaufen.

Die Scheune ist 10 Mtr . lang und 6 Mtr.
breit, aus Bindwerk von Steinen erbaut und
mit Ziegeln gedeckt . Dieselbe ist noch in sehr
gutem baulichen Zustande und vor etwa 20
Jahren neu erbaut.

Kausliebhaber wollen sich baldigst an den
Unterzeichneten wenden.

Meinrenken, Rechstllr.

Grotze frische Schellfische L Psd . 1b
bis 25 Schollen s. Psd . 15 H , Kochschollen,
Seehecht, Seelachs , große und mittel See¬
zungen, Flußhechte re . treffen Dienstag und
folgende Tage ein bei

Kr! . Mumknilial Uaokf. ,
Achternstraste 53.

Jaderboüenhagen . Habe noch gut be¬
setztesMahland zu verheuern.
_ B . Ostendorf.

Zu kaufen gesucht eine kürztich mitchgewordene
Kuh. W . Brandes , Zieqelhofstr. 62.

Pferdedünger « 1^
Wechloy. Zu verkaufen 3 beste, nahe am

Kalben stehendeQ -uenen . Herm . Henjes.
Dicken amerik. Speck, L stz LZ 60 H , bei

2 ÜZ ä stz btz 55 H , empfiehlt
Paul Danckwardti

Perlbohnen
kauft jedes Quantum zu hohen Preisen

I . Brnns , Wallstr. 25.
Gut geräucherten Schinken , L stz ttx 85 -Z,

besten hiesigenSpeck und halbe geräucherte
Schweinsköpfe empfiehlt

Paul Danckwardt.

Zur Einmachezett
empfehle:

braunglasterte Einmachtöpfe,
grün und weiße Einmachgläser

in allen Größen
zu den billigsten Preisen.

Keoeg 8iövse,
Langestr. 75.
unglaublich schnell und

sicher durch

Vietre 's Mekkm.
Für Fliegen , Motten , Russen, Wanzen aner¬
kannt das beste Mittel.

Beutel gesetzlich geschützt , 10 , 25 , 50 Psg.
Zu haben in Oldenburg bei Herrn

L. Fasch.
Zu verk. : Ä gute, kräftige

Arbeitspferde.
Motienstraße 1Z.

Ein an der MLühlenstraste belegenes
Haus ist für 5666 Mk. durch mich
zu verkaufen.

E . Memmen , Bergstraße 5.
Zu kaufen gesucht ein Hans mit Garten

an angenehmer Lage im Preise von 18,000
bis 24,000 ^4 . Offerten unter A. X . post-
lagern d Oldenburg erbeten.

Strümpfe , Socke«
und Beinlängen

in Seide , Wolle , Halbwolle u. Baum¬
wolle.

U . Usbsi -
, Langestr . 86.

Zu Kriegen und anzuleihen gesucht.
Zu belegen zu November d . I.

15- 20,000 Mk . , 7- 8000 Mk. ,2 mal 6000 Mk . und 3- 4000 Mk.
gegen 3 °,i ° 7° Zinsen.

Li.
kl . Kirchenstr. 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
IdSLSSSVI » ,

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der FirmaL . Srssck «»»» in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich au die
Filiale für Deutschland: Q llranäsm »,
Köl n s . klli ., wenden zu wollen.

Etzhorn. Gesucht eineFrau zumWeiß-
brotaustragen . G . Stvatmann , Bäcker.

Streek b . Sandkrug Gesucht auf sofort
oder zum 1 . Novbr . ein zuverlässiger Knecht
bei Pferden u. zu Landarbeit . H . Gramberg.

Ohmstede. Gesucht zum 1. Novbr.
ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren
bei Kindern._ H . Meiners.

Viele Köchinnen, Mädchen f. Küche
u. Haus , Kindermädchen n . s. w . sucht
ans gleich u. November

Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Edewecht Gesuch : aus sofort e . Schuh¬

machergeselle._ G . Scheelken
Für ein Mauufakturgeschäft wird auf

sofort resp . auf bald anzutreten einVolontair
oder angehenderKommis gejucht.

Offert , unt. ll . l . 580 an die Exped. d . Bl.

Aus sofort werden
2 Zimmer, auch Küche
nebst 1 Zimmer, zu
mieten gesucht.

Offerten bitte man unter ll . ki . in der
Exped . d . Bl. niederzulegen.

Rastede. Gesucht zum 1 . November ein
Knecht von 18 bis 20 Jahren , der mit
Pferden umzugehen versteht. Näheres bei

_ H. Hoes«
Gegen 36 Mark festen Wochenlohn

oder hohe Provision suche flotte Ver¬
käufer für meine neuesten Nickel-
Thür - und Firmenschilder.

Ewald Pötters , Barmen.
Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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